= 
Nr. 525. 
Ter ka Voraus zu zahlende 
Abonnements . Betrag Ift 
nebſt illnſtr. Sountagsbeilaget 
pro Jahr RDI 8. 40, v. Halbſahr 
Al. 4. 20, p. Quartal dbl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: v. Quartal R. 2. 25. 
Ins Ausland pro Quartal 
bl. 5.40, Daſelbſt bei der Poft 
5 Ml. 81 , Preis der einzel ⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Tonnlage Beilage 10 Kop. 
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Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


ahrgang. 


Ditelna: 


F Konzertsaal, 


Ste, 18, 


Eouuabend, d. 18. November 
8 / Uhr abends: 


Dz 


Ronzertſaal 


den 22. November, 8 Uhr abends: 


Varieté Xelenenhof 


d Heute und täglich: Vorſtellung. 


Kabarett 


| 


Dsielnaitrahe 18. 


SA sl 
TEN 
| 
—yůͤ—— 


wm Jumm 


von W7. ZUTAVSEI. 
In den Abteilungen für SPIRNEREI, WEBEREI 


und FÄRBEREI haben die 12486 
für das kom- 
Anmeldungen mende Halbjahr 


bereits begonnen. 
Nowo-Cegielnianastr. Nr. 9 Abends v. 7'/, bis 10 Uhr 


Dr. B REJ T 


vom Auslande zurück. Sreduia-Straße Nr. 5. 
Spezlalarzt J. Haut-, veneriſche Krankhelten und Kosmetik. 


ielna⸗Straße 18. — Mittwoch, 


rokers Konzert 


+ der berühmten Minniftin 


Ermitage 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Fürberei von 
WŁADYSŁAW PIETKA. LODZ 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla⸗ 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. 


— 


(Behandlung nach Ehrlich ⸗Hata intravenöse] 606) | 


Behandlung mit Elektrizität (Eleltroliſe und Vibriations⸗ 
maſſage). Sprechſt. von 9 — und 4—8. Sonnta ss von 9— 2. 


Zahuärztliches Kabinett 10485 
L.SLADKIN, Zu 


Ehen. Aſſiſtent des zahnärztl. Jufti- 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
kat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezialiſt für zahn⸗ 
ärztliche Metalltechnik, Goldkronen, Brüchen 
(künſtliche Zähne ohne Gaumen), Gold- und Por- 
zeilan-Plomben, Regulierung ſchieſ gewachſener 
Zähne ꝛc. Sprechſtun deu: von 10—1 u. von 4—8 
Uhr, au Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


Austrocknung : 


neuer oder feuchter Räume 
in 2—3 Tagen. Petrik auer 182, W. 23. 


mit patentierten Koksöfen 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Nachklänge zu den Blinde 
tungen der Glter in den Oſtſee⸗ 
brovin zen. Am Liteiny Proſpekt befindet 
Dé eine ganze Reihe von Magazinen, die Mn- 
licultäten verkaufen und die ihre Ware auf den 
Aultionen oder einfach auf dem Alexauder⸗Markt 
laufen. In einem Neier Magazine, von Olt⸗ 
fiati im Haufe Nr. 21 am Citeiny Proſpekt, 
ereignete fich in dieſen Tagen folgendes: In das 
Magazin trat eine elegante gekleidete Dame, die 
ſich vorher eine Zeitlang die im Schaufenſter 
ausgeſtellen Sachen genau betrachtet Hatte, Sie 
verlangte, man ſolle ihr das Bild des Apoſtels 
Paulus dom Fenſter holen und es ihr zeigen. 
Nachdem die Dame — es war die Baronin 
Medem — das Bild eingehend beſehen hatte, 
erklärte fie, daß es ihr gehöre. Da der Beſitzer 
des Magazins widerſprach, wurde die Polizei 


Toter“ iit, ſchlage ich Ihnen vor, es nicht 


Medaktion, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
Filiale der Expeditſon in Lodz, Petrikanerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Win kopf. 


Mittwoch, den (2.) 15. November l 


Telephon 26—83. 


NI. 


— 


Neue 
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Petrikanerſtr. 84, Tel, 851, 
Filiale Petrikauerſtr. 167, | 


Familiengalerie auf dem Gute der Baronin in 


| ben Oſiſeeprovinzen während eines bewaffneten 


Ueberſalls in der Revolulionszeit mier einer 
Menge von anderen Gegenſtänden geraubt war. 
Nun wurde das ganze Magazin beſichligt, wobei 
noch zwei weitere der Baronin gehörige Bilder 
entbedt wurden. Nach den Worten des Antiquars 
ſind die Bilder von ihm auf dem Alexander⸗ 
Markt gefauſt und reſtauriert worden. Am 29. 
Oktober wurde von der Deteftivpolizei im ge- 
nannten Magazin eine zweite Unterſuchung vor⸗ 
genommen, wobei es gelang, derartige Umſtände 
aufzullären, welche Hoffuung zur Auffindung der 
Verbrecher geben. Die Bilder, die einen Wert 
von mehreren Zehntauſend Rbl. darſtellen, find 
der Baronin Medem zurllckerſtattet worden. 
Moskau. Der wahre Autor der 
Lebenden Leiche.“ In Moskan ging 
dem Tolſtoj⸗tcomitee folgendes Schreiben zu: 
„Geehrte Herren! In Aubetracht deſſen, daß das 
angeblich von Lew Nilolajewilſch Tolſtoi geſchrie⸗ 
bene Schanſpiel „Lebende Leiche“ ein Abklatſch 
meines 1898 geſchriebenen Werkes „Lebender 
auf 


eine gerichtliche Verhandlung ankommen zulaſſen, 


in der ſch zweifelsohne nachzuweiſen verſtehen 
werde, daß das Stück von mir geſchrieben iſt, 
und die vom Moskauer Künſtleriſchen Theater 
empfangenen 10,000 Rbl. au die Kaſſe der Ai 
ſtalten der Kaiſerin Maria als meine, des 
wahren Autors der „Lebenden Leiche“, Spende, 
abzuführen. Das Honorar für die Aufführungen 
aber bitte ich, mir perſönlich zu übergeben.“ 
gez. Alexander Sſolowjew. 

Kiew. Spionageproze ß. Dem 
ker iegsgericht ift, wie den Birſh. Wed. gemeldet 
wird, ſoeben ein ſenſationelles Prozeßmaterial 
über 8 Spione zugegangen, die der Auslieferung 
von Plänen au die öſterreichiſche Regierung De- 
ſchuldigt werden. Augeklagt werden der Ober⸗ 
verwalten des Fürſten Radziwill, Karaskiewicz, 
3 Oberförſter und 4 Studenten der Lemberger 
Univerſität. Karaskiewicz hatte eine Bürgſchaft 
in der Höhe von 200,000 Ril. ſür feine Bes 
laſſung auf freiem Fuß angeboten. Dieſes wurde 
aber abgelehnt und er in Haft behalten. 


Nuſſiſche Preſſe. 


— Die Rede W. N. Kokowzows 
zur Finn laudfrage hat, wie zu erwarten 
ſtand, in der nalionaliſtiſchen Preſſe großen 
Jubel entfeſſelt. Die „Semſchtſchina“, der „Ko⸗ 
lokol“, der „Swet“ feiern, wie die „Rig. Ztg.“ 
zuſammenfaßt, den neuen Miniſterpräſidenteu als 
Mann mit wahrhaft-ruſſiſchem Herzen, als einen 
würdigen Nachfolger Stolypins; die „Now. Wr. 
erklärt, der Premier habe „viel politiſche Fein⸗ 
fühligkeit“ bewieſen, indem er ſich beeilt habe, die 


gerufen. Es erwies Sich daß das Bild aus der i erregte öffentliche Meinung durch das Bekenntnis 


Pr a WR: 
E 3 mess 
= [ep ei ger 
— 22 805 
8 #53 Su 
2 S = io 
2 z= 2 BEA 
Anfang 10 Uhr 5 Ss — 82 * 
abends. SR S8 


Heute, den 16. November: 


5 Programm! 


— 
1 | 
E 


1 
| 
| 


Entree: Damen 55 Kop., Herren 75 Kop. 
Paſſe partouts haben Gültigkeit. — 


zu beruhigen, daß er ſich an dieſelben Anſichten 
halle, wie fein Vorgänger. Solche Worte fub 
bindend. Nach der Erklärung W. N. Kokowzows, 
daß das Werk P. A. Stolypius „zu Ende ges 
filget werden milffe,” kaun Rußland wieder freier 
aufatmen.“ 

Die oppoſitionelle Preſſe unlerzieht die Rede 
zum Teil einer ſcharſen Kritik und bezeichnet fie 
als „die Deklaration“, die von beit „verwitweten“ 
Parteien erwartet worden ſei; fie habe „alle kon⸗ 
ventionellen Requiſiten nationaliſtiſcher Eloquenz“ 
enthalten und laſſe über den „neuen Kurs“ nicht 
mehr im Zweifel. Oplimiſtiſcher als andere 
Blätter äußert fih die kadettiſche „Retſch“; fie 
meint, man habe nichts anderes erwarten köunen. 
„Das Einzige „— ſagt das Blatt —“ was man 
über die Rede ſagen kann, iſt, daß ſie als lite⸗ 
rariſches Erzeugnis eiwas nervöſer und weniger 
ſelbſtbewußt war, als feine Reden es fonft zu 
fein pflegen. Als politiſche Deklaration war fie 
bemüht, einem jeden das Seine genau abzumeſſen, 
wobei ſie ein wenig zu reichlich nach rechts aus⸗ 
teilte, aus unnötiger Furcht, zu wenig zu geben. 
Für einen Beweis ſtaatsmänniſch er Weisheit 
wollte die Rede nicht gelten, da ihr eigentlicher 
Siun im gegebenen Falle der war: Die Sache 
geht mich nichts an, ich bin hier nur Vollſtrecker 
und Nachfolger. .." 


Dorlnuwent, 
Reichsrat. 


Geſetzentwurf über die 
Freiheit des Uebertritts von 
einer Konfeſſion zur anderen 
ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung 
des Reichsrals. Kurz vor dem Sommer, als die 
letzten Sitzungen des Reichsrats vor den Ferien 
ſtattfanden, wurde dieſer Eutwurf vom Reichsrat 
an die Kommiſſion für Glaubensfragen zur fun⸗ 
damentalen Durcharbeitung überwieſen. Seit 
jener Zeit hat, wie die „Birſh. Wed.“ konſtatie⸗ 
ren, keine einzige Sitzung jener Kommiſſion für 
Glaubensfragen ſtaltgefunden und nun kommt 
der Entwurf 
unbegreifliche Umſtand erklärt ſich, 
denzblatt zufolge, dadurch, daß, wie verlautet, 
die Leader der Reichsratsgruppen die Abficht 
haben, vor einer radikalen Umarbeitung des Ente 
wurſes die Anſchauungen der neuen Leiter der 
Regierung, des Miniſterpräſidenten Kokowzow 
und des neuen Miniſters des Innern Makarow 
in dieſer Frage kennen zu lernen, ſie alſo ſozu⸗ 
ſagen in dieſen Punkten einem Examen zu unter⸗ 
werfen. 


Vom italieniſch- 
türkiſchen Kriege. 


Türkiſches Einlenken. 


Athen, 14 November. (Spez.) 
Verſchiedeue aus Konſtantiuspel hier einge⸗ 
troffene Telegramme beſtätigen, daß die Pforte 
unnmehr geneigt tt, mit Hinſicht auf einen Frie⸗ 
den ſich in Verhandlungen mit Italien ein zu⸗ 


Der 


| Telephon Nr. 271. 


Sonnabend, den 18. d. M., ab 12 Uhr abends großer 


Masken- ball 


— — Ü 


HANSI SACHER 
LA BELLA DOLITTA 
MARIE FERTNER 
und 12 Kabarett⸗Sterne. 


dennoch zur Verhandlung. Dieſer 
dem Tei, | 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate Toften; Auf des 
I. Seite pro 4⸗geſpaltene Non; 
areillzelle oder deren Raum 
Kop. und auf der g⸗geſpal⸗ 
en Inſeratenſeite 9 Kop., 
Ar das Ausland 70 ſennig, 
‚ip. 25 Pfennig. Reklamen: 
60 Kop. pro Petlitzelle oder 
deren Raum. In ſe rat 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Bureaus des In- und Ute 

andes angenommen. ` 


Abonnements⸗Exemplar. 


von 50 Kop. bis 


Billets Rot. 8.00; Bore 


verlauf im Pianobauſe CARL 
KOISCHWITZ, Meyers | Paj- 
ſage Nr. 2, am Tage des Kon⸗ 
zerts, von 6 Uhr abends an, an 
der Kaſſe des Konzerthaufes. — 


Konzertflügel: Julius 
Feurich, Leipzig. — 
14998 


BE Jeden Soun- und Feiertag: 


Kaffee-Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Eutree 25 Nop, Kinder LO Kop. 


Tiroler 

Sängerin, 

Welt » Tänzerin mit 
2 lebenden Schlangen 
mit neuem 
Nepertsir Begiun des Konzerts 9 Uhr, 
des Kabarelts 101, Uhr ab. 
— Entree: 55 Kop. — 


| laſſen. Man hat ſich angeblich in Konſtantinopel 


mehr und mehr überzeugl, daß die Türken und 
ihre verbündeten Araber trotz der verzweifelten 
Angriffe nicht in der Lage ſein werden, Tripolis 
wieder zu nehmen und daß fie enorme Verluſte, 
erlitten haben, die jeden weiteren Widerſtand 
unmöglich machen. Trotzdem die Tlülrkei nach den 
(ärt Den Inſeln im gegäiſchen Meer Truppen⸗ 
verſtärkungen geſandt hat, ſind dieſe nicht ge⸗ 
nitgend, um einer etwaigen italieniſchen Landung 
Widerſtand entgegenzufegen. Die Vorgänge in 
Tripolls haben das Anfehen des Jungtürken⸗ 
komitees ſchon ſehr verkleinert und die Einnahme 
irgend einer der ktürkiſchen Inſeln vor den Toren 
von Konſtantinopel in Verbindung mit einem 
möglichen Angriff durch Unterfeeboote auf bie 
ottom aniſche Flotte würden eine Revolution 
herbeiführen. Die türkiſchen Kreiſe ſprechen Véi 
dahin aus, daß ein Schadenerſatz für Tripolis 
vielleicht von Italien zu erreichen ſei; aber wenn 
die Italiener eine der türkiſchen Juſeln als Pfand 
in Händen haben, ſo wird die Türkei der Teil 
fein, der zu zahlen hat. Die türkiſche Regierung 
iſt bereit, die guten Dienſte der Mächte anzu⸗ 
nehmen und hat einen Waffenſtillſtand von Ita⸗ 
lien bereits verlangt, der aber von Italien mit 
Rückſicht auf die Tatſache verweigert wurde, daß 
die Türkei abſolut keine Autorität über ihre 
ſogenannte Armee in Tripolis beſitze. 
Türkiſche Abordnung an Georg V. 
Genf, 14. November. (Spez.) 
Das jungtürkiſche Komitee in Saloniki tele⸗ 
graphierte ſeiner Geufer Ableilnng, daß zwei 
Sendlinge nach Port Said abgegangen find, wo 
ſie den König von Eugland, Georg V. erwarten 
und ihn bitten wollen, einzuſchreiten, um dem 
Streit mit Italien ein Ende zu machen. Die 
Türkei fet entſchloßen, Italien das Recht eines 
Protektorales in Tripolis anzuerkennen. ähnlich 
dem, wie es von Eugland in Aegypten ausge⸗ 
übt wird, wenn Italien ſich zur Zahlung einer 
Eutſchädigungſumme bereit erklärt. 
Die Lage in Tunis. 
Tunis, 14. November. (Spez.) 
Die erſten Militärverſtärkungen ſind geſtern 
abend in Tunis eingetroffen. Nachmittags kamen 
vier Bataillone Zuaven aus Algerien an. Ein 
| Am Laufe der Mentereien durch einen Schlag 
auf den Kopf verletzter franzbſiſcher Koloniſt tft 
ſeinen Verletzungen erlegen. Zahlreiche Einge⸗ 
borene, die au den Maſſakres teilgenommen 
haben, ſind verhaftet worden. Ein Erlaß des 
Bey von Tunis gibt den Militärbehörden außer⸗ 
| ordeutliche Vollmachten inbezug anf Hausſuchun⸗ 
gen, Ausweifung von Perſouen, Beſchlagnah⸗ 
me von Waffen und Unterſagung von Wers 
öffentlichungen und Verſaumlungen. 
m + 


Rom, 15, November. (Spez-Tel,) Die dies, 
figen Blätter veröffentlichen einen Brief des Here 
zogs der Abruzzen, durch deu beſtätigt wird, daß 
Italien gezwungen iſt, die Kriegsoperattonen auf 
dem Meer weiter auszudehnen. „Avanti“ 

meldet, daß Oeſterreich einen Teil feiner Trup⸗ 
peu mobiliſiert hat, und die Flotte kriegsmäß ig 
auß rüſtet⸗ 


Mittwoch, den (3) 18. November 1911 


Konſtantinopel, 15. November. (Spez. 
Tel.] Laut aus Tripolis eingetroſſenen Meldun⸗ 
gen, Find die Italiener aus Pumiljaſi zurückge⸗ 
brüngt worden. Die Türken haben beſchloſſen, 
An griffe ausſchließlich nachts auszuführen, da 
die italteniſchen Flieger am Tage das Kommando 
genau über die Stellungen der Tülrken informie⸗ 
ren, wodurch bieſe oft große Verluſte er 
leiden. 

Konſtanti no el, 15. November. (Spez.. 
Tel.) Nufland, England und Frankreich haben 
bie Türkel davon in Kenntnis geſetzt, tak He 
bei der italleniſchen Reglerung Schritte zur 
Verhinderung einer Blockade der Dardanellen und 
elner Veſcheißung den Plätze Smyrna and Salo: 
nifi unternommen haben. 


Zur Revolution 
in China. 


Es find alle Anzeichen bafite 


vorhanden 


—— —— ͤ 8lbBu— — V 


daß Juanſchilai die Unterſtützuug aller Milit Dr ` 


führer hat, eingeſchloſſen der des Reb ellenführers 
Lujuancheng in Wutſchaug. Der Korreſpondent 
des „New⸗Dork Herald“ hört aus guter Quelle, 
daß General Li an Juanſchikai geſchrieben hat, 
daß er nach den Befehlen des neuen Diktators 
handeln werde und glücklich fei, unten ihm zu 
dienen. ; 
Hongkong, 14. November. (Spez.) 
An Kanton ift die Lage ſehr eruſt. Während 
der zwei letzten Tage find in Kanton vierzig⸗ 
tauſend Piraten angekommen, von denen die 
Mehrzahl entwaffnet wurde, während die anderen 
die Polizeiwachen zerſtörlen und ſich der Waffen 
bemüchtigten. Lu Lan Tſching und A Tang 
Tung, zwei Anführer der aufgeregten Banditen, 
ſind mit ihren Banden durch die Straßen ges 
zogen und bilden einen Schrecken für die Be- 
wohner. Die Briganten, deren Zahl ſich auf 
mehrere Tauſend beziffert, bedrohen die Stadt 
Siuknan unter dem Vorwand, daß die Revolu⸗ 
Hionäre nicht ihre Verſprechungen inbezug auf 
Zahlungen inne gehalten haben. Die Koſuln 
haben die in der Umgebung der Stadt woh⸗ 
nenden Ausländer aufgefordert, abzureiſen. 
Elnige Tanſend Revolutionäre haben mehrere 
hundert Rebellenſoldaten, die auf dem Wege von 
Dunan nach Falſchau waren, niedergemacht. 
Fünſzehuhundert Soldaten aus Finaw find 
acht Meilen von dem engliſchen Gebiet entfernt 
angekommen. Auf ihrem Wege plünderten und 
Jranbſchatzten fie die Städte, durch die fie kamen 
und maſſakrierten Frauen und Kinder. Die 
tevolutionären Truppen umſtellten fie und lie⸗ 
ſerten ihnen ein blutiges Gefecht. Die engs 
liſchen Truppen find läugs der Grenze aufge- 
ſtellt, um zu verhindern, daß eine der kämpfenden 
Pareien auf ihr Gebiet übergehe. 
Nanking, 14. November. (Spez.) 
Der eugliſche Admiral und der Kommandant 
der deulſchen Schiffe haben Nauking beſucht. Ste 
empfahlen den Konſuln, fiğ mit ihrem Perſoual 
zurückzuziehen, da die Kriegsſchiffe nicht in der 
Lage ſeien, fle zu beſchützen. 
Schanghai, 14. November. (Spez.) 
Wu Ting Faug bat geſtern telegraphiſch den 

Regenten, er möge abdanlen, weil das Wohlers 
zehen Chinas nicht auf andere Weiſe geſichert 
verden könnte, als durch die Ausrufung der 
Republik. Wutingfang ſplelt in China indes 
Neger nicht die Rolle, die ihm im Auslande gus 
geſchrieben wird. Mau betrachtet ihn in China 
cher als einen Philoſophen, deſſen Meinungen 
obenbrein ſeit Beginn der Umwälzung mehrere 
Male gewechſelt haben. Der Euthuſlasmus der 
Revolutionäre ift immer noch fehe groß und 
wird genährt durch weitere Uebergabe von 
Slädien, die läglich ſich ereiguen. Aber es 
kann nicht zweifelhaft fein, daß die Chineſen in 
ihrer Mehrzahl ſich davon überzengen werden, 
daß das republitkaniſche Ideal durchaus un⸗ 
durchführbar ift und daß die gegenwärtige Ver⸗ 
wahrloſung aller Angelegenheiten ſo ſchwer auf 
dem Lande llegt, daß es gefährlich wäre, ſich 
noch weiter in einer ſolchen Richtung zu be⸗ 
wegen, was dem Stagais bankerott zuführen 
müßte. 


Chronik u. Lakules. 


Neue ſtädtiſche Abgaben. Das Mi- 
niſterium des Innern bringt in der Reichs duma 
einen Geſetzentwurf ein, demgemäß den Stadt- 
verwaltungen das Recht gewährt werden fol, 
die Hausbeſitzer ohne ihre Einwilligung zur 
Zahlung gewiſſer Abgaben heranzuziehen und 
von ihnen obligatoriſchen Anſchluß an die ſtäd⸗ 
tifche Kanaliſalſon zu verlangen. 

* Eifenbahmtachrichten. Der Giterver- 
lehr auf der Strecke Herby —Kielee ift fo enorm, 
baß die Niederlagen und Magazine nicht mehr 
ausreichen und die unbedingte Nolwendigkeit 
eintritt, neue zu erbauen. Jufolgedeſſen beſchloß 
die Verwaltung genanntes Bahn, wie der „Kur. 
Warsz.“ berichtet, von den Ladun zen ene 7 


bühr von ½ Kop. im erheben. 
die man aus dieſer Quelle im lauſenden Jahre 
zu erzielen hofft, ſoll 22,875 ROL be tragen. 
Dieſe Summe ſoll zur Errichtung von Magas inen 
auf den Stationen verwandt werden. 

Gegen den Anuskauf der Warſchan ; 
Wiener Bahn. In Berlin bat Dh ein 
Komitee im Beſtande mehrerer Verſreler von 
Vankhäuſern gebildet, um, wie die P. T. A, 
meldet, gegen das Profekt des Auskaufs der 
Warſchan⸗Wiener Bahn Eiſenbahn durch den 
ruſſiſchen Staat Stellung zu nehmen. 

In Tachen des Kleinkredits. Das 
Finonzminiſterium erläuterte in einem an die 
Kameralhöfe gerichteten Zirkular, daß die Vor⸗ 
ſchriſt über die Befreiung der Kleinkredit⸗Juſlitu⸗ 
tionen von der Entrichtung der Gewerbeſteuer 
nur in den Fällen zur Anwendung gelangen 
barf, ſoſern dieſe Inſtlintiouen nur unter dem 
läudlichen und ſtädtiſchen Volle operieren und 
Geld zu Produktionszwecken Tether. Daß Zeg 
ſonen der Geiſtlichkeit, Volkslehrer, ſich mit Gärt 
nerei beiaffende Perſonen vim, Melen Juſtitulto⸗ 
nen angehören, beraubt dieſe Juſtitutionen nicht 
des Rechtes, von voretwähnter Steuervergünſti⸗ 
oe Gebrauch zu machen. Dagegen geſtaltet 
die Beſeitigung von Beamten und Perſonen, die 
eln freies Gewerbe betreiben, dieſe Inſtiintionen 
gewiſſermaßen zu handeltreibenden und zieht die 
Entrichtung der Gewerbeſteuer nach ſich, mit 
Ausnahme der Kölle, in welchen vorerwähnte 
Perſonen nur die Obhut über die betreffende 
Klein kreditinſtiiution haben. 

* Zum Handelstraktat. Da im Jahre 
1917 der Handelstraktat mit Dentſchland ob: 
läuft, bildete die Rufſiſche Exbortlammer, dem 
Berfplel der deutſchen Handelskammern und 
Börſenkomitees folgend, eine beſondere Kommiſ⸗ 
fon unter Beteiligung der Repräſenkauten des 
Handels, der Juduſtrie und des Ackerbaues, die 
ſich mit der Ausarbeitung von Projekten und 
Abänderungen befaſſen fo, wie fte hinſichtlich 
des neuen Traftats erwlnſcht find, Unabhängig 
davon faud geſtern eine Sitzung der Kammer 
ſtalt, die unter anderem auch der Angelegenheit 
gewidmet war, in welcher ſich aus Warſchau 
Abgeordneter Grabski und der bekannte Expor⸗ 
teur Herr Kohn nach Petersburg begaben. 

Von der Eiſenbahn nach Ploek. 
Aus Rypins wird der „Nowa Gaz.“ geſchrieben, 
daß Meier Tage im Eiſenbahn⸗Departement in 
Petersburg die Angelegenheit der Erteilung der 
Konzeſſion zum Bau der Eiſenbahun über Ola 
lewo nach Ploek und Lodz erwogen werden ſoll, 
zu der Herr Adrian Chelunekt die Initiative 
ergriff. Die Studien auf der ſchmalſpurigen 
Linie Plock-Ciechauow folen dieſer Tage aufge⸗ 
nommen werden. 


* Eine Frage des Ehreurechts macht, 
wie nach der „Rig. Big. "den „Riſh. Weſtn.“ 
zu entnehmen, zurzeit dem hl. Synod Bedenken. 
Ein gewiſſer K. aus Riga war aus der grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxen Kirche zum Lulhertum ülberge⸗ 
freien, um feine Schwägerin heiraten zu können, 
was die griechiſch⸗ orthodoxe Kirche bekannttich 
nicht geftattet, Nachdem er nun getraut worden 
iſt, äußert er Rene über feinen Abfall von der 
orthodoxen Kirche und ſucht um Wiederaufnahme 
in ihren Schoß, gleichzeitig aber auch um U 
erkennung feiner Ehe als einer geſetzlichen nach. 
Am 27. Oklober (9. November) verhandelte der 
Synod über den Fall. Der frühere Erzbiſchof 
von Riga, Agathangel, war file Bewilligung des 
Geſuchs, der Synod beſchloß indeſſen noch das 
Öntachten des ber, Rigaſchen Biſchofs Jonni 
einzuholen. 

W. Das Miuiſterium für Handel und 
Induſtrie hat dem Lodzer Börſenkomitee einen 
Bericht über die Ausfuhr von Zement nach Sin- 
gapor zugehen laſſen. Laut einer Mitteilung des 
Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Geueralkonſuls in Singapor 
wreden in den letzten Jahren daſelbſt ſowie in 
Penang neue Häfen und Docks errichtet und große 


Die Einnahme, 


Transporte von Zement aus Oeſterreich und 
Dänemark eingeführt. Charakteriſtiſch ift der 
Fall, daß bis zum Jahre 1910 in Singapor 


Zement aus Rußland eintraf und jetzt, wo der 
Abſatz ein ſehr großer fein köunte, die Ausfuhr 
nuſeres Zements eingeſtellt wurde. Wie groß ber 
Bedarf auf dem Singaporer Zementmarkte ijt, 
beweiſt der Unftanb, daß im Jahre 1910 in 
Singapor 331,000 Tonnen auf die Summe von 
1,585,000 on eingeführt wurden. Wie aus 
dieſen Biffern erſichtlich, iſt die Zementausfuhr 
nach Singapor ganz bedeutend im Zunehmen A 
griffen. Der Anficht des Generalkonfuls nach iſt A 
gänzliche Einſtellung der Zementausfuhr von 
Rußlaud nur zu bedauern. 

„g. Abſchlägiger Beſcheid. Der Pelri» 
kauer Gouverneur lehnte die Beſtäligung der 
Statuten des Vereins zur Erteilung materieller 
Hilfe an kleinere Häudler und Handwerker unter 
der Benennung „Tagmil“ ab, u. zw. unter der 
Motivierung, daß der Zweck des projektierlen 
Vereins nicht nur der fei, feinen Vereins mit- 
gliedern Darlehen zu erteilen, ſondern auch 
fremden Perſonen, wodurch er den Charakter 
einer Wohltätiglei db Juſtitution verliert und zur 
Krebitluſtitution wird. 

"son Sachen der Giſenbahnunfälle. 
Die Verwaltung der Eiſenbahnen beim ` tt, 
ſterium der Kommunikationen konſtaliert in einem 
an die Eiſeubapnverwaltungen gerichteten Birtu 
lar, daß die Mehrzahl aller Unfälle, die ſich auf 
den Eiſenbahnen ereignen, auf die Nachläßigkeit 
des niederen Dieuflper fonala, ſowie ihrer Vorge⸗ 
ſetzten zurückzuführen iſt. Viele dieſer Vorge⸗ 
feien folen fih uämlich garnicht darum kümmern, 
ob das niedere Dieuſtperſonal mit deu Out, 
lionen und Eiſenbahnvorſchriften vertraut th, 
ſondern fidh darauf beſchränken, Befehle zu er⸗ 
teilen, die ſodanu, infolge vorerwähnter Unkenntnis, 
entweder falſch oder äußerſt läßig ausgeführt 
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werden. Dadurch werden daun fite A Ar EE e, Eer VE Ce A Eifen- 
bahnen jene ungeheueren materiellen Verlaſte 
herbeigeführt, die ein feder Eiſenbahnunfall nah 
ſich sieht. Zur Vermeidung beraslinen Vorfälle 
wird baßer den älteren Ei ſenbahnbeamten aufge 
tragen, mit aller Energie danach zu ſtreben, daß 
der Dienſt von ihren Untergebenen genan laut 
Vorſchrlft und mit der größten Gewiſſenhafligkeit 
verrichtet wird. 

So viel wir die Lage der Dinge kennen, 
ſrügt zu den vielen Unfällen und Kataſtrophen, 
die auf unſeren Eiſenbahnen zu verzeichnen find, 
außer fener bekannten Nachläſſigkeit, wohl auch 
noch ein anderer Umſtand bei. Und zwar das 
beinahe Überall bei uns mit Vorliebe di Wits 
wendung gebrachte Sparſamkeitsſyſtem. Dſeſes 
hat zur Folge: 1) daß die Mehrzahl der Eiſen⸗ 
bahubeamten derart mit Arbeit üherblürdet ift, 
daß von einer exakten regelrechten Verrichtung 
des Dienſtes garnicht die Rede fein kann und, 
daß infolgedeſſen, weil das Benfum der Arbekt 
doch nie richtig erledigt werden kaun, der gröbſte 
Schlendrian einreiß; 2) daß viele Funktionen, 
die von höheren Beamten verrichlet werden 
müßten, jungen unerfahrenen Leuten übertragen 
merden, die beim Einteitt eines außergewöhnlichen 
Vorfalles ſofort den Kopf verlieren und weder 
eln noch aus willen und 3) daß Th das niedere 
Dienſtperſonal in der Regel aus Elementen Ate 
ſammenſetzt, die weder ein Verſtäudnis für die 
Sache noch das nötige Pfli Htgefüht beſitzen, um 
den Ernſt ihres Dienſtes zu erfalen nud danach 
in allen Fällen zu handeln. Würde man mit 
dieſem völlig nutzloſen und durchans unange⸗ 
brachten Sparſyſtem endlich einmal brechen, daun 
würde es anf unſeren Eiſenbahnen gewiß ſehr 
bald anders ausſehen, würde auch die Zahl der 
Unfälle, die heute zu ſo großen maleriellen Bers 
luſten führen, im Nu zuſammenſchrumpfen. Der 
Erlaß von Vorſchriften und Juſtruktionen genügt 
hierzu allein nicht, ſondern es muß vor allen 
Dingen zunächſt feſtgeſtellt werden, ob die Er⸗ 
füllung dieſer Vorſchriften auch im Bereich der 
Möglichkeit liegt. 

* Populär-wiſſenſchaftlicher 
über Chemie. Geſtern abend hielt Herr W. 
Baron Ungern Sternberg im chemifchen Audito⸗ 
rium des Deutschen Gymnaſiums einen populär ⸗ 
wiſſeuſchaftlichen Vorlrag Über Chemie, zu dem 
ſich ein verhältnismäßig zahlreiches Publikum 
eingefunden Hatle, unter dem viele hervorragende 
Perſönlichkeiten unſerer deutſchen Geſellſchaft mit 
ihren Damen fowie einige Fachlente zu bemerken 
waren. Der Vortragende betonte eingangs, daß 
es ihm darum zu kun iſt, auch die Laien unter 
den Zuhörern in die intereſſante Wiſſenſchaft der 
Chemie einzuführen. Da ein gauger Cyklus fol- 
cher Vorträge geplant ift, fo erläuterte er zunächſt 
die Eutſtehung der Chemie und ihre Entwicke⸗ 
lung in den verſchiedenen Zeltepochen eingehend. 
Redner iluſtrierte ſeine Ausführungen mit inte⸗ 
reſſanten Experimenten, die beim andächtig lat- 
ſchenden Publikum großes Intereſſe erregten und 
allgemeinen Beifall ſauden. Der 2. Vortrag fiu- 
det am nächſten Dienstag, um 8 Uhr abends, 
ebenfalls im Deutſchen Gymnaſium ſtatt. 

* Kinematographiſche Vorſtellungen zu 
wohltätigem Zweck. Im Theater „Caſiuo“ 
ſiuden Morgen von Nachmittags 4 bls Nachts 
12 Uhe kinematographiſche Vorſtellungen zu 
Gunſten der au der Zawadzkaſtraße Nr. 19 be⸗ 
ſtehenden jüdiſchen Tau bſtum men⸗Schule 
Hatt, Hoffentlich nimmt das Publikum dieje Ge⸗ 
legenheit zur Unterſtützung der genannten humanen 
Juſtttutton wahr, umſomehr als die Vorſtellungen 
im Theater „Caſino“ ftes eine Fülle des 

Jutereſſanten bieten. 


Vortrag 


* Der Geſang⸗Verein „Frohſiun“ blickt 


am kommenden Sounabend auf eine 40 jährige 
Täligkeit in unſerer Stadt af? und zählt ſomit 
zu den älteſten Lodzer Vereinen. Im Laufe 
dieſer Jahre hat der Verein, beffen Wirkungs⸗ 
feld der ſüdliche Stadtteil iſt, gar viele Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden gehabt. Die Zahl der 
Mitglied er ſtieg und fiel und ſchmolz gar oft 
bis auf ein winziges Häuflein von Sanges⸗ 
brüdern zuſammen, ſo daß die Exiſtenz des 
öfteren bedroht war. 
aber, bie anch noch heute unter den Lebenden 
weilen und feſt zur Fahne halten, ſtrebten immer 
wieder vorwärts und es gelang ihnen auch, alle 
Schwierigkeiten zu beſeitigen und das deutſche 


Lied weiter zu pflegen. Gegenwärtig zählt der 
Verein nahezu hundert Mitglieder, von denen 
über vierzig zu den aktiven gehören. Für das 
bevorſtehende 40 jährige Stiftungsfeſt, das im 
Saale des 4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
ſtaltfinden wird, ift eln beſonders großes und 
reichhaltiges Programm vorbereitet worden. Zur 
Feier ſind auch einige befreundete Vereine ge⸗ 
laden, die ihrerſeits mit Liedern aufwarten wer⸗ 
den. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß dieſe 
feltene Feier nicht nur gut beſucht fein, ſondern 
allen Teilnehmern auch vergnügte und genuß⸗ 
reiche Stunden bringen wird. 

* g. Unterſchlagung. Der im Haufe 
Widzewska⸗ Straße Nr. 50 wohnhafte Ouſiej 
Jaſer meldete der Polizei, daß fein Augeſtellter 
David Jakubowiez 700 NOL unterſchlug und 
damit flüchtig wurde. Der Flüchtling wird Dei, 
brieflich verfolgt. 

* Neberfahren. In der verfloſſenen Nacht 
um 1 Uhr wurde auf dem Grünen Ringe in der 
Nähe des Hauſes Nr. 7 die 60 jährige, bei 
ihren Kindern wohnhafte Feiga Kolce von einem 
Wagen überfahren. Die Verunglückte erlitt 
ſchwere innere und äußere Verletzungen, fo daß 
fie mittels Reſtungswagens nach dem Pozuans tis 
ſchen Hoſpilal gebracht werden mußte. 

g. Diebſtahl. Aus dem Laden von 
Schlama Koenig au der Poludniowaſtraße Nr. 33 
entwendelen bisher unermtttelte Diebe einen 
Séi Ballon mit Sodawaſſer im Werte von 
25 Mbl, 


Die Gründer des Vereins | 
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In der Medaktion 
eingegangene Spenden, 


Die von Herrn Dr. Haeßner in Baleta, an 
Stelle eines Rranzes auf das Grab des Herrn 
Br. Bredſchneider geſpendeten 10 Rol. waren 
für das evangeliſche Waiſen haus 
tn Zafer; und nicht für das Lodzer evange⸗ 
liſche Watſenhaus beſtimmt. 


Aus der Provinz. 


Sosuowice. Auf der Fährte des 
Verbrechens. Wie berelts milgelellt, 
wurde die Reiche des Schweinehändlers Chapper 
im Walde bei Kattowitz gefunden. Den erſten 
Fingerzeig gab hierzu ein Bergmann, der den 
Wald paſſierts und hierbei von weitem elnen 
Fleſſcherfourgon ſah. Die Pollzelbehhrden be 
gaben ſich an den Ort, den der Bergmann be⸗ 
zeichnet hatte, und fanden hier mit Hilfe der 
Pollzeihunde die Leiche. Ueber das Verbrechen 
ſelbſt ſagte einer der Mörder, der Fleiſcher 
tac zy, bisher folgendes aus: Chapper, der von 
Kacy 1200 Marl zu bekommen Hatte, kam am 
frühen Morgen zu Wi da Dom noch im Belte 
lag. Da er ihm die ganze Summe nicht dezah⸗ 
len konnte, gab ihm Kaezy 300 Mark und ers 
hlelt darüber eine Quittung, erklärte Dä ſpäler 
jedoch, von dem Gläubiger bedrängt, bereit, die 
ganze Summe zu bezahlen. Als Chapper mit dem 
Schreiben der zweiten Qukttung beſchäftigt war, 
kam ein gewiſſer Ronzolek in das Zim mer, ein 
bei Raczy angeſtellter Geſelle, und ergriff, auf 
ein von ihm gegebenes Zeichen, Chapper von His 
ten beim Kopfe, zog dieſen zurück und durchſtach 
ihm mit einem Fleiſchermeſſer die Kehle. Als das 
Opfer des Verbrechens kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab, lud man es auf den Fleiſcherfour⸗ 
gon und brachte die Leiche nach dem Walde. 
Beide Mörder, Kaczy und Konuzolek, wurden ums 
ter ſtarker Eskorte nach dem Gefängnis tinges 
liefert. Die Unterſuchungsbehörden ſetzen die 
Nachforſchungen fort. Es ſtehen neue Verhaftun⸗ 
gen bevor, da die Verbrecher, entdeckteu Spurey 
zufolge, noch mehr Komplicen hatten. 


Kuuſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen gelangt eines 


ber ſchönſten und phankaſievollſten Werke nuſerer, 


dramaliſchen Literatur zur Aufflührung. Nimlich 
Gerhart Hauptmanus unvergäugliche Meſſter⸗ 
ſchöpfung „Die verſun kene Glocke.“ 
Die Wirkung dieſer Märchen⸗Dichtung auf den 
Zuhörer ift eiue fo wunderbare und feſſelnde, 
daß man mit dem größten Recht von eiten 
hohen dramaliſchen Geuuß ſprechen kaun. — 
Ueber „Er und feine Schweſter“, 
dieſe Originalpoſſe, die am Freitag zum 6. 
Male wiederholt wird, brauchen wir wohl kein 
Wort mehr zu verlieren. Man gehe, fehe, höre 
und — lache! 


„Eine lebendige Leiche“. Drama in 
ſechs Akten und zwölf Bildern von Leo Tolſtoi. 
— Geſtern Abend gelangte im Großen Theater 
das Tolſtoi 'ſche Drama, „Eine lebendige Leiche“ 
bei uns zum erſten mal zur Aufführung. Wie 
bekannt, hat dieſes nachgelaſſene Werk des 
großen Dichters und Philoſophen bei feinen 
Uraufführung im Moskauer Zë, Wiertchen Theater 
eine ſehr geteilte Aufnahme gefunden. Die einen 
haben dem Stid, die andern der Darſtellung 
die Schuld zugeſchrieben. Der Eindruck war 
kein klar beſtimmter. Sehr kühl und aurita 
tend tfit das Drama bei ſeiner erſten Aufflihrung 
in dent ſcher Sprache in Hannover aufgenommen 
worden. In Petersburg hingegen war der Bei⸗ 
fall ein aufrichtiger und ſtürmiſcher, trozdem die 
Theatergäſte mit einer gewiſſen Skepſis — der 
Einfluß der Moskauer kritiſchen Stimmen — 
erſchienen waren. Nach den Worten Sa hyver⸗ 
ſtändiger zu urteilen, galt der toſende Beifall 
dem Stick ſoviel wie der Aufführung. Trotz dem 
zu der geſtrigen Aufführung ein zahlreiches, 
kunſtliebendes Publikum erſchieuen war Das 
runter ſchaffende Geiſtesmeuſchen mit eruſten, 
ausdrucksvollen Geſichteru, wollte der Beifall 
doch nicht ſo recht zum Ausdruck kommen. Es 
mag dieſer Umſtand weniger auf das Spiel der 
Käuſtler, als auf das Stück ſelbſt zurilckzuflühren 
ſein. Die gauze Handlung tjt- von einem 
philoſophiſchen, au Stellen von einem fenti 
mentalen Hauch durchweht und paßt ma: 
ger auf die Bühne, als in die Gi, 
dierſtube eines weltabgewandten Phlloſophen. 
Tolſtoi ſelbſt hat das gewußt, denn er war in 
der Bearbeitung des aus dem Leben geno mente 
dramatiſchen Stoffes f fait nur den Einflüſterun⸗ 
gen ſeines Genius gefolgt, ohne bejouders auf den 
fünſtleriſchen, blühnengerechten Aufbau des Veckes 
zu achteu. Der Stoff üt ein derartig weit aus⸗ 
greifeuder, daß er, mau möchte ſa jen, auch fir 


die größte Bühne zu groß ist. Etu jedes der 
zwölf Bilder im eluzeluen ift nur eine Skizze 
und läßt — mit einigen Ausnayı nen die auf 
tretenden 41 Perſouen in ihrem ausgepräg ⸗ 
ten Charakter gar nicht ep hetten, Wal mat 
die durchweg lieſen, grübeluden Gedanken, 
die den ſeeliſchen Zuſammeuhaug des 
Werkes bilden, in ihrer gangen Beoeuiuag vers 
ſtehen, jo muß mau vor dem Beſuch der Auf⸗ 
führung den Stoff eingehend ſtudleren. Das 
Werk gibt, es verlaugt aber auch, und zwas 
eruſte uns verſtäudige Mitarbeit und tiefes, 


gerade zu [einem Zweck geſchultes Mit- 


empfinden, Es ijt ſchwer, die vielen Bitche Adel 
Gedanken in einer jo kurzen Zeit — betrachtet 
im Verhältuis zu dem großen Stoff — wirog 
auſzufaſſcu, weshalb auch der Beifall des Pr 
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Abend.- Ausgabe. 


Zur Frage des un lauteren 
Wettbewerbs. 


Diefe intereſſante Frage behandelte Dr. rer. 

l. E. Sileda auf einer am 26. Oktober (8. 

odember) in der großen Gilde in Riga von 

ber Rigauer Kaufmannskammer veranftalteten all« 

gemeinen Verſammlung. Die „Rig. Rundſch.“ 
reißt hierüber: 

Eine knappe Definition des unlauteren Wett- 
ſewerbes läßt ſich ſchwer geben: talſächlich läßt 
fh in vielen Fällen die Grenze nicht genau fixle⸗ 
en, wo erlaubter Wettbewerb aufhört und un⸗ 
Iauierer anfängt. Hanptfächlich kommt es offen⸗ 
lar beim unlauteren Geſchäftsgebahren darauf 
an, daß man fih auf ſkrupelloſe, widerrechtliche 
Art und Weiſe die Kundſchaft anzueignen ſucht, 
die ein anderer bereits erworben hat. Dieſes iſt 
nun auf den verſchiedenſten Wegen möglich: 
durch ſchwindelhafte Reklame, Quantität- und 
Firmenterſchleierung, Anmaßung fremder Mug- 
zeichnungen, Herabſetzung des Konkurrenzgeſchüfts 
oder deſſen Ware, Verrat von Geſchäfts. und 
Betriebsgeheimniſſen, Schmiergelder⸗ und Aus- 
verkaufsunweſen und wie all die unſauberen 
Manipulationen noch heißen mögen. 

Der Redner führte eine lange Reihe von Bei⸗ 
ſpielen des unlauteren Wellbewerbes au, vielfach 
recht groteske Ausgeburten eines ſchwindelhaft 
entarteten Kaufmannsgeiſtes, die ſich leider auch 
in Riga immer mehr bemerkbar machen. Uuſer 
Handelsamt hat häufig gegen Geſchäftsgründer 
zu kämpfen, die mit nur geringfügigen Aenderun⸗ 
gen Firmennamen beſtätigt haben wollen, die 
bereits ſeit langer Zeit einer alten reellen Firma 
angehören. Imitationen von Firmenſchildern 
ſind bei uns häufig anzutreffen. Bekannt iſt 
aus den neunziger Jahren die Klageſache des 
Champag nerhauſes Louis Roederer in Reims 
gegen Mercier u. Ko. in Epernay. Letzlere Firma 
halte einen Zeitungsausträger in Straßburg 
namens Charles Roederer aufgetrieben, von 
ihm das Recht, ſich ſeines Namens bedienen 
zu dürfen, notariell übertragen laffen, ihm 
eine Wohnung in Reims gemietet und verkaufte 
nun Champagner mit der Marke Charles "Bos, 
derer⸗Neims. 

Sehr beliebt ift eine falſche Bezeichnung bes 
Herkunftsortes eines Produktes. So gibt es 
z. B. auch in Riga ſehr viel „echten“ Portwein 
und Madeira, der niemals jene geſegneten Geſtade 
geſehen hat, und unzählige „geſchmuggelte deutſche“ 
Zigarren, die Warſchauer Fabriken entſtammen. 
Davon zu unterſcheiden find natlwrlich Bezeich⸗ 
nungen, die Gattungsnamen geworden ſind, wie 
. B. Münchener oder Pilſenrr Bier, Schweizer 
Käfe n. dergl. mehr. 

Ueberaus verbreitet ift ſchließlich das Schmier⸗ 
zelberumwefen. In manchen Branchen fol es 
ganz unmöglich Win, Waren oder Leiſtungen ohne 
ſog. Proviſion an denjenigen, der die Verfügung 
über die Beſtellung hat, anzubringen. Und wird 
Proviſton gezahlt, fo wird die Ware eo ipso 
beanſtandet. Und daß Expertiſen nicht unfehlbar 
ſind und jede Ware nicht abſolut vollkom⸗ 
men ſein kann, iſt ſchließlich bekannt. Auch 


bei uns werden bei größeren Lieferungen 
an den Fiskus und an Verwaltungen 
ganz uſancegemäß ſehr erhebliche Summen 


als Schmier gelder eingeſtellt. Es fef nur an 
den durch die Senatorenreviſtonen aufgedeckten 
Peſtherd des Beſtechunnsunweſens in Petersburg 
und Moskau eriunert. Wie weit nun das Uebel 
wirklich geht, läßt ſich naturgemäß nicht mit 
Zahlen ausdrücken, doch gute Kenner der 
Verhältniſſe verſichern, daß die Schüdigung 
der nicht ſchmierenden Kaufleute und der Ronju- 
meuten durch die Schmierenden ganz enorm ſei. 

Wenn auch in früheren Zeiten grobe Fals 
ſchungen von Erzeugniſſen und direkte Betrllge⸗ 
reien natürlich vorgekommen find, fo tft doch 
unlauteres Geſchäftsgebahren im heutigen Sinne 
durchaus eine Erfindung der neueren Zeit. Es 
ift ein Produkt des modernen, ſkrupelloſen Kon- 
kurrenzkampfes, eine traurige Folge des Schwin⸗ 
dens von Treu und Glauben, von Reellität und 
Anſtand in weiten Schichten des Handels ⸗ und 
Gewerbeſtandes. 

In Anbetracht des Vorhandenſeins eines ſolchen 
Krebsſchadeus iſt es über jeden Zweifel erhaben, 
daß ein planmäßiger, intenfiver Kampf gegen 


allem der der Selbſt hilfe beſchritten werde. 


Mittwoch, den (2.) 15. November 19 ll. 


ihn ſowohl vom Standpunkt des allgemein en 
Intereſſes als auch vom Standpunkt der direkten 
Selbſierhaltung der Betroffenen dringend nots 
mendig ift. Theoretiker und Praktiker, Kaufleute, 
Juriſten und Nationaldfonomen, Konſumenten 
und Produzenten ſind hierin einig. Es fragt ſich 
nun: von wem uud wie kann dieſer Kampf ge⸗ 
führt werden, was ift auf dieſem Gebiete bisher 
geſchehen und erreicht, und, für uns ſpeziell, 
wie Debt es in uunſerer Heimat mit Melen 
Kampf? 

Der Kampf gegen den unlauteren Wettbewerb 
kann in erſter Linſe vom Staat, alfo auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege geführt werden. Ferner von 
den Gemeindekörperſchaften, insbeſondere den 
Sladtverwaltungen auf dem Wege des Erlaſſes 
von lokalen Verordnungen, Ortsſtatuten uſw., 
ſchließlich — durch Selbſthilfe ſeitens privater 
oder genoſſenſchaftlicher ſchen beſtehender oder 
ſpezlell hierzu gegründeter Organiſationen. 

Wenn auch die Grundlage des modernen 
Rechtes die Freiheit in Handel und Gewerbe iſt, 
ſo iſt ein geſetzgeberiſches Vorgehen gegen den 
unlauteren Wettbewerb doch völlig berechtigt. Die 
allen gewährleiſtete Freiheit kann nie eine une 
bedingte ſein. Wir ſind, durch die Erfahrung 
gewitzigt, zu allen Zeiten genötigt geweſen, im 
Intereſſe des friedlichen Verkehrs und mit Nid- 
ſicht auf die öffentliche Ordnung im Gemein⸗ 
weſen, in dem wir uns zuſammenfinden, dleſer 
Freiheit gewiſſe Schranken zu ſetzen. Innerhalb 
derſelben muß das Recht die bona fides, Tret 
und Glauben im Verkehr ſchützen. Souſt wird 
durch die fortwährend drohenden Geſchüftsver⸗ 
luſte der Verkehr demoraliſiert und ſchließlich 
lahm gelegt. Jeder kultivierte Staat ſchützt das 
Eigentum ſeiner Bürger gegen rechtswidrigen 
Eingriff, und je höher ausgebildet die gewerbliche 
nnb geiſtige Täligkeit eines Volkes ift, deſto 
weiter wird der Begriff des „Rechtsgutes“, das 
geſchützt wird, gefaßt werden. Es tjt hierzu mita 
zuführen, daß der unlautere Wettbewerb Last 
für den anſtändigen Geſchäftsmann als auch file 
den Konſumenten verhängnisvoll und ſchädi⸗ 
gend iſt. 

Die Geſetzgebung hat ſich denn auch recht 
eingehend mit der Frage des unlauteren Wettbe⸗ 
werbs befaßt, und in den meiſten Kulturſtaaten 
exiſtieren in irgend welcher Geſtalt Geſetze, die 
den unlauteren Wettbewerb bekämpfen, ſo z. B. 
in Deutſchland, England, Frankreich. 

Von ganz beſonderem Intereſſe iſt das 
beutfche Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
vom Jahre 1909, welches ausführlich und gründ⸗ 
lich die Materie behandelt. Es erfaßt mit feinen 
Parapraphen die häufigſt vorkommenden Spiel« 
arten des unlauteren Wettbewerbs und ſetzt 
Straſen bis zu 5000 Mark und 4 Wochen 
Gefängnis feſt. Ferner kann auf Grund des 
Geſetzes außer der Strafe eine Buße im 
Betrage bis zu 10,000 Mark auferlegt werden. 

Dieſes Geſetz iſt nun recht viel angegriffen 
worden, doch mit Unrecht. Es läßt fiğ nalur⸗ 
gemäß nicht alles im Leben in Paragraphen 
regeln, und ein geriebener und ſkrupelloſer Ge, 
ſchäftsmann wird ſtets in der Lage ſein, Mittel 
und Wege zu finden, um eiu beſtehendes Geſetz 
auf dieſe oder jene Ark und Weiſe zu ums 
geben. Doch damit tit noch lange nicht ein 
Grund gegeben, überhaupt leine Geſetze zur Be⸗ 
kämpfung unſauberer Manipulationen zu er⸗ 
laſſen. In den Einzelheiten mag das deutſche 
Geſetz gegen den unlauteren Wellbewerb gewiß 
feine Un vollkommenheilen haben, war doch eine 
ſchier allzugroße, nicht konforme Maſſe unter 
einen Hut zu bringen; im großen und ganzen 
hat es aber das einzig mögliche Fundament zur 
erfolgreichen Bekämpfung des unlauteren Weit- 
bewerbs geſchaſſen, wie das auch von einwand⸗ 
ſreier Seite durchweg zugegeben wird. Wie 
empfindlich es die unſauberen Manipulationen 
getroffen hat, ſieht man gerade aus der ſcharfen 
Oppoſi tion verſchiedener Kreiſe, in denen bisher 
der unlautere Wettbewerb die üppigſten Blüten 
Web und gaug und gäbe war! 

Doch hat das Geſetz auch erwieſen, daß der 
geſetzederiſche Weg allein nicht genügt, um das 
herrſchende Uebel auszurotten, fo eingewurzelt ift 
dieſes. Die Erfahrungen verlangen gebieterifch, 
daß gleichzeitig mit der geſeßgeberiſchen Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs auch 
der Weg der lokalen Verordnungen und vor 
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wilnfchen ! 


Es haben nun tatfüchlich bereits viele Ge 
meinden das Reichsgeſetz ergänzende Verordnun⸗ 
gen erlaſſen, fo z. B. Dresden, Leipzig, Chem⸗ 
nitz, Hambura, Lübeck, Bremen, Freiburg, Mann⸗ 
heim u. a. Auch der Kampf ſeitens privater 
Draanifationen ift in Deuntſchlaud ßereits weit 
verbreitet. Eine der beachtenswerteſten und meiſt⸗ 
verſprechenden Gründungen iſt der „Verein gegen 
das Beſtechungsunweſen“ in Berlin, der anf 
Anregung des Mittelrheiniſchen Fabrikantenver⸗ 
eins von zahlreichen wirtſchaftlichen Körperſchaf⸗ 
ten, Induſtriellen und Kaufleuten im Mat des 
laufendes Jahres begründet wurde. Die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ſollen die Rechtsgrundlage 
abgeben, auf der die Bekämpfung des Krebs⸗ 
ſchadens des Schmiergeldernnweſens durchzuflüh⸗ 
ren iſt. Die Tätigkeit des Vereins beſteht vor 
allem in weitgehender Julerpretation der Ges 
ſetze, in Sammlung von gerichtlichen Urteilen, 
Veranlaſſung von gerichtlicher Verfolgung von 
Urhebern jeglicher Beſtechungsangebote, aufklä⸗ 
render Tätigkeit u. dergl. mehr. Nach zwei ⸗ 
monatlicher Exiſtenz des Vereins waren ihm bes 
reits beigetreten: 60 große wirtſchaſtliche Ver⸗ 
bände und Handelskammern, eine Reihe von 
Behörden und Großbanken und 750 kauſmän⸗ 
niſche und induſtrielle Betriebe. Ein eklatauter 
Beweis für die Notwendigkeit der Gründung! 

Eine Überaus wertvolle Maßnahme im Kampf 
gegen den unlauteren Wettbewerb iſt die Errich⸗ 
tung von Einigungsämtern bei Handelskammern 
und anberen kaufmänniſchen Orgauiſationen. Das 
erſte Einigungsamt wurde von den Aelteſten 
der Berliner Kauſmannſchaft begründet und in 
verſchiedenen anderen Städten iſt man dieſem 
Beiſpiel gefolgt. 

ap ſomit im Welten der Kampf gegen den 
unlauteren Wettbewerb allgemein verbreitet und 
intenſiv, ſo iſt er in Rußland noch leider gar 
nicht aufgenommen. Die Verhältniſſe auf dieſem 
Gebiet Find bei uns ſozuſagen wild: jedes Un: 
kraut, jede Schmarotzerpflanze kann hier ohne 
jede Einſchränkung in die Höhe wuchern. 

Unfere allgemeine Handelsgeſetzgebung ift 
recht reſormbedürftig, und es exiſtieren ſehr 
wenige planvolle und den Bedürfnſſſen entipres 
chende Spzialgeſetze. Die Stadtverwaltungen 
ſind in ihren Kompetenzen durch die vielfach 
recht einengende, ſchematiſierende Städteordnung 
feftgelegt, welchee einen Kampf gegen den uns 
lauteren Wettbewerb auf breiter Baſis un⸗ 
möglich macht. Spezielle Organiſationen zur Be⸗ 
kämpfung des Uebels exiſtieren auch noch nie, 
gends. 

Der geſamte Kampf gegen den unlauteren 
Wellbewerb, durch welchen der ruſſiſche Handel 
auch wahrlich genug verſeucht, ift alſo noch 
Sache der Zukunft. Es ift immerhin erfreulich, 
daß der Juſtizminiſter eine Geſetzvorlage betref⸗ 
fend bie Beſtrafung von Beamtenbeſtechungen in 
die Reſchsduma eingebracht hat. Doch beſaßt ſich 
dieſes Profelt nicht mit Beſtechungen im Verkehr 
zwiſchen Privaten. 

Da die geſetzgeberiſche Löſung der Frage des 
unlauteren Wettbewerbs wohl noch lange aus⸗ 
ſtehen dürfte, und auch eine Erweiterung der 
Kompetenzen der Kommunalverwaltung nicht ſo 
bald zu erwarten tft, bleibt zurzeit aus ſchließlich 
der Weg der Selbſthilfe übrig, der nativa 
gemäß mangels jeglicher geſetzlichen Grundlagen 
ilberaus ſchwierig und fürs erſte wenig ausſichts⸗ 
reich iſt. 

Au den Vorlrag von Dr. Stieda in der Ber- 
ſammlung der Rigaer Kaufmannskammer ſchloß 
ſich eine intereſſante und rege Diskuſſion, die zur 
Faſſung einiger Reſolutionen und zur Wahl 
einer ſpeziellen Kommiſſion für die Bekämpfung 
des unlauteren Weltbewerbs führte. Die Rigaer 
Kaufmannskammer wird nun auf dieſem, den 
Handel ſchädigenden Gebiet die Initiative ergrei⸗ 
fen. Sie wird vor allem eine geſetzliche Rege⸗ 
lung anzuregen ſuchen, wobei nalürlich die wert⸗ 
volle Mitarbeit der Dei uns beſtehenden Haudels⸗ 
und Anduftrieorganifationen erſtrebt werden ſoll. 
Gleichzettig wird eine weitgehende aufklärende 
Tätigkeit entfaltet werden, um die verſchiedenar⸗ 
tigen nuſauberen Manipulanten zu entlarven und 
ihnen ihr Vorgehen zu erſchweren. 

Im Intereſſe ſowohl von Handel und Indu⸗ 
ftrie, als auch aller Konſumenten tft dieſes Bors 
gehen der Kaufmaunskammer freudig zu begrüßen, 
und ihr viel Erfolg im ſchweren Kampfe zu 
—a. 


gefeiert. Er ſteht gegenwärtig im 27. 


Abend⸗Ausgabe. 


Mißſtüände im 
Verpflegungsmeſen. 


Die Reglerung bereitet Hä auf ihre Ant work 
über die Hungerinterpellatlon vor. Den Gouver⸗ 
neuren der Hungergouvernements find dringende 
telegraphifche Anfragen Über die momentane) 
Lage zugegangen. Die Gouverneure haben ſich 
ihrerſeits an die Kreiskomitees gewandt Sie 
wollen von ihnen, laut dem „St. Pet. Herold“, 
hören: Für welche Dörfer Notſtandsarbeilen 
geplant find und welche Summen bafite anges 
wandt werden folen. Welche Arbeiten zwiſchen 
dem 1. (14) und 15. (28.) Oktober aufgenom⸗ 
men worden find, in wieviel Dörfern Nolſtauds⸗ 
arbeiten ſtattfinden, wie viele Bauern ſich an den 
Arbeiten beteiligen uſw. 2 

nicht. 


Das alles trifft den Kern der Sache 
daß die Koſaken 


So melden ODrenburger Blätter, 
bis auf den heutigen Tag kein Ausſaakgetreide 
haben, weswegen die Bevölkerung 


erhalten 
ihre Winterſelder unbeſtellt laſſen mußte. Nur 
zur Ausſaat geſchriſten 


ganz vereinzelt iſt dort 
worden, wo die Magazine einige Vorräte auf⸗ 
wieſen. Das zengt von einer gewiſſen Unorduung 
iu der Zuſtellung von Getreide zu Ausſaatzwecken. 

Ebenſo kommt es bei den Öffentlichen Ar⸗ 
beiten zu Räubereien zwiſchen der Semſtwo und 
der Regierung. Die Semſtwoverſammlung von 
Ufa hat beſchloſſen, der Regierung folgendes Ul⸗ 
timatum zu ſtellen: Wenn die Beſtim nungen 
ber Semſtwo über die Notſtandsarbeiten nicht 
binnen drei Wochen angenommen werden, fo 
ſtellt die Semſtwo die öffentlichen Arbeiten ein. 
Der Streit zwiſchen der Semſtwo von Ufa und 
der Regierung läuft darauf hinaus, daß die 
Semſtwo rechtzeitig und allſeitig helfen will, 
während der Regierung der öffentlichen Se 
beiten als Auhängeſchild dienen. Sie ſtützt 
ſich bei der Auswerfung von Krediten auf 
die Angaben der Landhaupkleute, nicht aber auf 
die der Semſtwo. So kam es, daß für Uſa ganz 
unzureichende Mittel und dieſe auch noch zu fpä 
augewieſen wurden. Das hat an verſchiedener 
Orten zu Differenzen geflühet. 


Zur Flucht des Mörders des 
Grafen Potocki. 


Aus dem Gefangenhaus in Stanislau in 
Galizien iſt, wie ſchon gemeldet, der Mörder des 
Statthalters von Galizien Grafen Andreas Pos 
tockt, der rutheuiſche Student Miroslaw se 
czyuski, entfpeungen. Siczynski, der Hörer den 
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Jahrgange an 
berger Univerſität war, hatle, wie erinuerlich, 
am 12. April 1908 den Statthaller Grafen Po 
tocki während einer Audienz ermordet. Der 
Mörder erklärte, er habe die Tat vollführt, um 
den Statthalter, der die rutheniſche Nation gp, 
terdrückte, aus dem Wege zu ſchaffen. Siezynskl 
wurde zum Tode durch den Straug verurteilt, 
aber nachdem die Witwe des ermordeten Statta 
halters iH dem Beguadigungsgeſuche der Bera 
wandten Siezyuskis augeſchloſſen halte, vom 
Kaifer begnadigt. Die Todesſtrafe wurde in eine 
20jährige Gefängnisſtrafe umgewandelt, dle des 
Verurteilte in der Strafanſtalt Stanislau verbüßte,, 
Siczynski, der fich bereits im Auslande befinden fol, 
wird bei den Ruthenen allgemein als Nationalheld 
Lebensjahre, 


Halen Sie sich schon 
mil Ray-Seife gewaschen? 


Keine der bisher gebräuchlichen Seifen konnte man wegen der ihnen anhaftenden Mängel als ideales Hauptflegemittel beselchnen 


Erst mit der neuesten Erfindung auf diesem Gebiete, mit der nach patentiertem Verfahren aus Hühnerei hergestellten Ray-Selfe, ist 
eine Seife geschaffen, welcher diese Bezeichnung mit Recht gebührt. Ray-Seife enthält nämlich die für die Hauptflege so ungemein 
wichtigen und nützlichen Stoffe Elwelss und Dotter, welche vermöge ihrer Wirkung die Haut in bisher nicht gekannter Weise ger, 


feinern und verschönen. 


Trotzdem gibt es Personen, die sich aus Bequemlichkeit noch immer mit minderwertigen Seifen waschen. Die Gewohnheit 
ist eben eine Macht, von der sich viele zum eigenen Nachteile fortgesetzt beeinflussen lassen. 


Der Intelligente freilich handelt anders, für ihn gilt der Grundsatz: Probieren geht über Studieren. 


Sollten Sie 


Ray-Seiſe noch nicht probiert haben, dann enpfehlen wir Ihnen dringend, einen Versuch zu machen. Ray-Selfe wird Ihnen 


unentbehrlich sein, 


50 Kop. Überall käuflich, 


wenn Sie deren wohltätige Wirkung am eigenen Körper kennen gelernt haben. 


Preis pro Stück 


Nur echt in rosa Packung mit Firma des Generaldepositieurs Gustav Rosenthal, Warschau. 


Weit woch, den 2.) 15, Movemver 111. 


Die große Meiſterin, die Not, fie in e3, welche den 
lategoriſchen Imperalis der Pflicht lehrt und C hbaraktiere 
Bildet. J. Scherr. 
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Mus Brenz 
um Gurdu-gee. 


Von 
M. Kueſchke⸗Schönan. 
(6. Fertſehung.) 


„Freue Dich, mein Lieb!“ ruft er heiter aus. 
„Eine ſchöne Reiſegelegenheit ift gefunden. Mor- 
gen mittag landet ein großes Kauffahrteiſchiff, die 
„Prinzeß Royal“, die nach Genua fährt. Sie 
wird uus mitnehmen. Dein Wunſch nach einer 
längeren Seereiſe wird erfüllt, denn das Schiff 
wird mindeſtens vier Wochen gebrauchen, ehe es 
Genua erreicht. Da es aber unterwegs verſchie⸗ 
dene Häfen anläuft, wirft Du Gelegenheit haben, 
intereſſante Gegenden fennen zu lernen, zum 
Beiſpiel in Frankreich und Spanien. Frenſt Du 
Dich, kleine Waſſerratle?“ l 

„Ob ich mich freue!” jubelte Gabriele und 
ſchliugt ſtürmiſch die Arme um feinen Nacken. 
„O gedrik! Wie bin ich glücklich!“ 

Zärtlich küßt er fie auf die ſtrahlenden Augen. 
„Mein geliebtes Weib!“ flüſtert er innig und 
umfängt die holde Geſtalt mit beiden Armen. 

„Doch nun komm“, mahnt er beſorgt. „Es 
weht kühl herauf vom Meere. Du wirſt Dich 
erkälten. Haft nicht einmal ein Jacket an, Du 
leichtſinniges, kleines Weib.“ l i 

„Ach laß uns noch oben bleiben!“ bittet fie. 
„Es iſt ſo ſchön hier oben. Sieh die köſtliche 
Färbung des Abendhimmels und wie das Meer 
melalliſch glitzert.“ \ 

„Ja, ſchön, wunderbar ſchön iſt es hier auf 
dieſer Juſel, ungern ſcheide ich von ihr. Aber 
es muß ſein.“ 4 l 

„Warum muß es fein? Ich hätte es mir 
ganz wonnig denken können, hier zu über⸗ 
wintern.“ 


rien Ananas 
Frisen Blumenkohl 
isch Gurken 
Frische spanische Zwiebeln 


empfiehlt 


E. TRAUTWEIN 


Peirikausrstrasse 16 5. Ecke Annasirasse, Telephon 14—14. 


Menue Vodzer Beſtun. 


„Du Närrchen!“ lacht er. „Du würdeſt 
Dich wundern, wenn der Nordſturm dabergeraft 
kommt, als ob er das Dach Deines Hauſes mit 
ſich nehmen wollte und die Sturmflut wie ein 
brüllen des Ungehener die Inſel umſoſt, die 
Waſſerfluten dat Unterlaud überſchwemmen und 
jeglicher Verkehr mit der Außenwelt abgebrochen 
iſt. Nein, nein, lieb Herze, laß uns einen gaſt⸗ 
licheren Stand aufſuchen.“ 

„Bedrit, das ift es nicht allein. „Du haſt 
noch einen andern Grund, daß Du nicht bleiben 
magſt,“ ſagt fie, ihm forſcheud in die Angen 
ſehend. „Sag ihn mir, Du darfſt kein Geheim⸗ 
nis vor mir haben.“ 

„Rannſt Du ihn Dir wirklich nicht denken ?“ 
ſragt er ein wenig ungeduldig zurück. „Was 
meinſt Du wohl, was mein Onkel davon denken 
würde, wenn ich den ganzen Winter auf Melen 
öden Klippe zubringen wollte? Er würde ſofort 
Lunte riechen und nicht eher ruhen, als bis er 
erführe, welcher Magnet mich hier ſeſthält. Unb 
Nachforſchungen müſſen wir vermeiden.“ 

Ein Schalten fliegt über das ſtrahlende Ge⸗ 


ſicht der jungen Frau und verſchleiert blicken dle 


großen Augen, als fie wiederum fragt: 
„Und wie willſt Du dieſe Seereiſe mokivie⸗ 


ren?“ Ein Uumutsfältchen bildet fih zwiſchen 
den Brauen des jungen Ehemannes. Die Fra ⸗ 
gen ſeiner Frau find ihm unbequem. Aber ug d 


bezwingt er ſeine Ungeduld und erwidert ruhig: 

„Ich ſchreibe ihm, daß meine Nerven durch 
die Kur in Wiesbaden ſehr gelitten haben und 
ber Arzt mir Die Seereiſe als Erholung vorge⸗ 
ſchlagen.“ 

„Und Deinen Aufenthalt 
willſt Du ihn bemänteln?“ 

„Kommt Zeit, kommt Rat! Qnuäle mich jetzt 
nicht länger mit Deinen Fragen. Lebe der Ges 
genwart und warte ab, was die Zukunft bringen 
wird.“ 

Das hat ein wenig barſch geklungen 
traurig ſeukt Gabriele das Köpfchen. Sie frö⸗ 
ſtelt plötzlich. Iſt es die Abendkühle, vor der 
Zedrik vorhin ſchon warnte, oder ift es die 
bange Ahnung eines kommenden Uuheils? 
Eng ſchmiegt ſie ſich au den Gatten 


in Italien, wie 


und 


und 


ſchweigend fchreiten fie dem ſchlichten Häuschen 
zu, das ſie gaſtlich aufgenommen. 

Am anderen Tage, nachdem fie herzlichen 
Abſchied von der biederen Füiſcherfrau genommen, 
führte ſie deren Mann in feinem Boote an das 
große Kauffahrteiſchiff, das auf der Helgoländer 
Reede nor Anſer liegt. Das Welter ift rauh 
und trübe, die See liegt wie ein bleierner Spie- 
gel da, und graue Nebelſchleier hüllen ſehr bald 
das Felſenland ein und entziehen es den Bliden 
der Abreiſenden. 

An die Schulter ihres Gatten gelehnt, von 
feinem Arm umfaßt, blick Gabriele ſraurig 
zurück, und ein paar große Tränen rollen lang⸗ 
jam über ihre blaſſen Wangen hinab. Auch 
Zedrik empfindet den Eynſt der Stunde, auch feirt 
Gemift ift- ſchwer, wenn einmal ſolche ſorglos 
glückliche Tage, wie ſie hier auf der Inſel ver⸗ 
lebt, beſchieden ſein werden. 


5. Kapftel. 


Juſt an demſelben Tage, an dem das junge 
Ehepaar Helgoland verlaſſen, hat die Juſtizrätin 
Kayſer ihre Augen für immer geſchloſſen. Ohne 
noch einmal das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, iſt ſie nach ſchwerem Ringen mit der 
finſteren Macht des Todes fanjt hinübergeſchlum⸗ 
mert. Wiederholt hat der Hofrat Liebmann 
verſucht, die Kranke aus ihrer Lelhargie empor 
zurütteln, ihr noch die Aenderung ihres "Zeite, 
menteg zu ermöglichen, umſonſt. Dreimal war 
der Notar am Krankenbette erſchienen, dreimal 
mußte er unverrichteter Sache abziehen. Die 
Kranke war nicht vernehmungsfähig. 

Als das Teſtament tren Beſtimmungen 
gemäß, noch am Tage ihrer Beiſetzung geöffnet 
wurde, ergab es ſich, daß ihre Pflegetochter 
Gabriele Charlotte Berkow nicht, wie die Juſtiz⸗ 
rätin immer verſprochen, ihre Univerſalerbin war, 
ſondern nur ſo lange ſie lebte, ihr der Genuß 
der Zinſen des allerdings ſehr beträchtlichen 
Vermögens zuſtand. Nach ihrem Tode fiel das 
Geſamtvermögen an wohltätige Stiftungen, ohne 
Rückſicht darauf, ob fie Leibeserben hinterläßt 
oder 


nicht. 


Nr. 525. 
Villa der Juſtizrätln in Erfurt bewohnen zu 


dürfen, von deren Einrichtung ſie ſedoch nichts 
veräußern durfte und He in unveränderiem 
Zuſtande wie bei Lebzekten der Beſitzerin zu 


erhalten hatte. 

Die alte, rene Dienerin, deren Lebensabend 
durch dieſes Teſtament nicht nur ſorgenfrei, Ton, 
dern ſehr behaglich geſtaltet wurde, konnte ſich 
nicht fo von Herzen fiber die Erbſchaft freuen, 
wie es unter anderen Verhältulſſen wohl der 
Fall geweſen wäre. Die Sorge um den vers 
ſtoßenen Liehling ließ kein Freudegefühl in ihr 
aufkommen. Nach einer Beratung mit dem Notar, 
einem freundlichen, älteren Herrn wurden in den 
geleſenſten Zeitungen Aufrufe an Gabriele Bers 
tow erlaſſen, wegen Erbſchafts angelegenheiten ihre 
Adreſſe anzugeben, doch Wochen vergingen und 
keine Nachricht lief von ihr ein. Auch alle Nach 
forſchungen waren vergeblich. Gabriele war 
ſpurlos verſchwunden. 

Traurig reiſte Hermine nach Erfurt ab, und 
täglich ging ſie zu ihrer Tochter, die an einen 
Handelsgärtner in der Vorſtadt verheiratet war 
und an die Nachricht zu ſenden, Gebriele beim 
Abſchiede verſprochen hatte. Aber immer wieder 
mußte fie unbefriedigt heimkehren. 

Keln Brief, kein Lebenszeichen gelangte nach 
Erfurt und ſchon bald kam ſie zu der Ueberzeu⸗ 
gung, das dem hübſchen jungen Mädchen ein 
Unglück zugeſtoßen ſei, denn ſonſt hätte Gabriele 
ſich der alten Vertrauten, der ſie wie eine Mutter 
zugetan war, eine Nachricht zukommen Laffen. 

Wie einer Toten gedachte Hermine der Ver⸗ 
ſchollenen uud manche heiße Träne weinte ſie 
dem unglückſeligen Kinde nach, das durch ſeinen 
leidenſchaftlichen Charakter und ſeine Ungeduld 
alles verdorben hatte. 

Still und gleichmäßig lebte ſie dahin. Die 
Inſtandhaltung der kleinen Beſitzung mit dem 
ſchönen Garten war ihre Beſchäſtigung und nive 
gends weilte fie lieber als in dem kleinen Mäd⸗ 
chenzimmer der Verſchollenen, in dem ſie jedes 
Stück der Einrichtung an den Liebling ihres 
Herzeus erinnerte. 


(Fortſ. folgt.) 


aus englischen 
Treibhäusern 


14975 


DÄ 


leichteſtes Arbeiten und leichteſter Anſchlag. 


Grösste Schreibschnelligkeit, 
Vertreter Ferd. Rausch, 


Nawrotſtr. 8. Teleph. 698. 


Beweisen ist besser als behaupten! 
Unsere Erfolge beweisen: 


1. dass die angewandten Methoden schnell zum sicheren Ziele führen; 
2. dass die bei den Kursen beschäftigten Lehrkräfte wissenschaftlich wie methodisch auf 


der Höhe ihrer Aufgabe stehen; 


3. dass die Leitung der Kurse ihren Aufgaben völlig gewachsen ist. 


Methode — Lehrer — Leitung 


sind für den Erfolg verantwortlich. 


Unsere Erfolge sind: 


Die stete wachsende Frequenz; 


die uns zahlreich zu teil gewordenen öffentlichen Auszeichnungen; r A 
die glänzenden Atteste früherer Schüler und sonst kompetenter Persönlichkeiten: 


die einstimmig günstigen Presskritiken; 


die Tatsache, dass alle im letzten Jahre für verschiedene Examinas vorbereiteten Schüler 


mit Erfolg bestanden; 


die Anerkennung unserer Lehrbücher durch des Gelehrten-Komitee des Ministeriums der 


Volksaufklärung; 


die alljährlich notwendige Vergrösserung des Lehrkörpers und der Anstalt; 
die Neuanmeldungen zahlreicher früherer Schüler für Kurse in anderen Sprachen. 


Dr. Kummers Sprachinstitute 


(Aelteste, grösste und vornehmste Sprachlehranstalt hierorts.) 


ron, Wi 


sabte Schreibmaschine, Zo 
ment auf Kugellagern, Typenhebel in Kugellagern. Steine Abnützung 


8917 


Petrikauer 79 
Karola-Str. 4. 


14849 


sind: 


Sie wollen 
billige Woche .. 


Kiekommen 


Publilum in dieſer Beziehung entgegenzu⸗ 
kommen, richte ich in jeder Salſon eine 


Unsere testen Winterpreise für 


ð Steinkohlen- 


brikeis 


nach Gewicht — ab I. November: 3585 
Rbi. 1.85 Marke H W. für Korzec 
1.40 Marke C. W. ab Kohlenplatz 


Stückpreise bleiben nach, wie vor unverändert 


Rbl. 1.50 Marke H. W. 
1.60 Marke C. W. 


für 100 Stück 
ireı Küene. 


Kohlen- und 66 Przeiazdstr. 21 u. 80a 
Holshandiung „D Ze WO Telecí. 17-09 und 28-60. 


— 


in der Woche von Sonntag, deu 18. 
d. M., bis Freitag abend, 8 Uhr bei 
mir alle Artikel zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen einkauſen. 


ISIDOR LTIT AUER, 


j | Petrikauer⸗Straße Nr. 40. 


! 


t 


i 


— Benützt die Gelegenhe 


N D e D 


Vom 1. Nov 


Englische erren - Stoffe 


große Auswahl in Garnituren und hochfeinen Paletots 
zu bedeutend ermässigten Preisen 


Juländiſche Stoffe der Firmen: 


Leonhardt, Woelker u. Girbardt, N. Bartke, N. 6. Borst, X A. Moes 
Zu Fabriks preisen. 


Tuchhandlung: G. A. Restel & Co. W 100: 


m Damen ⸗Konfektions⸗Geſchäft boden vetat: 


Bluſen 
Matinees Röcke 
Schlafröcke 


vom 15. d. Mis. im Laufe bon 2 Wochen infolge großer Vorräte um LO Prozent billiger. 


ALTER, 68 Peirikausristasse 00, 


gewiß Ihren Bedarf an ſoliden nnd 
eleganten Modeartike ln billig und zweck⸗ 
mäßig decken. Um nun dem geſch. 


14770 pa 
iii 


N 


ember d. 


J. 


Petrikauer 


10769 
za eeatgck Pinoh ez S 
ee Eleng 


Gre 


Lé 


nus 


Unterröcke 
Kleider 
Kinderkleidchen 


PINIA Ng 19 


i 


14296 


Ante ben, Ken ii Lò: Mbdelliber wii 


nz Eeer Een Ën a 


und auf 


GROSSE POSTEN 


GROSSE POSTEN 
Damen- 


und Kinder- Strüm pfe 
HERREN- SOCKEN 


enorm billig!! 


Handschu 


enorm billig!! 


LESCH Dutzend 


Damen-Kragen 


früher 50—70 Kop., jetzt 80 Kop. per Stück. 


Herren- 
und Damen- 


Obe 


14916 


Nur Wenige Tage? 


Damen- und Herren- 


in Trikot und Wolle gestrickt 


Tr ikotagen für Damen und Herren, 


222 iniy i Na a AR A A, 
rr 


eile vodice ru, vir, pah, 


al 


kee A A, EE KT — 


Tischen besonders ausgelegt 


GROSSE POSTEN seg 


Kragenschoner enen, 
in We Baumwolle 2 Seide Herren-Westen 


bis 50 PROZENT ermässigt bis 50 PROZENT ermässigt 
Kaffee- 


Kr AW atten | monea lie decke 


rhemdn, Kragen Theater-Schals 
Plaids und Tücher 


PETRI 


RAVER: 
ERASE 


GROSSE POSTEN 


he 


Weit unter Kostenpreis 


a ze 


WALBE 


t 


un nu—n——ern ern ern en 


Belzwaren- 
Geschäft von 


A.Brombherg 


Petrikauer-Strasse 31 
1. Et. Tel. 12-84 


empfiehli ein reıchassorüertes Lager ver- 
schiedener Pelze. Bestellungen werden pünki- 


d 
lich und sauber ausgeführt, 13792 und nach 


praktiſch ſter 


belözählapparai 


der Gegenwart! 


Patent „Ilnamarosaxp* Cderauk Aeners, 


Mich de 


14887 


Mit dieſem Geldzüb apparat können alle Münzſorten ſchuell, exakt 
und richtig gezühlt, gerollt und verpackt werden, ohne die 
Münzen e auf den Handteller zu legen. Deshalb ift dieler Geld» 
züählapparat ſehr empfehlenswert für Jedermann. Apparat kompl. 
mit 6 Aubehörteilen Abl. 18. — Vertreter für das Kong. Polen: 


Emil Brandt, Lodz, Hawrotsir. 32, Postiach 506. 


Proſpekte gratis und franko. 


Vertreter für Gouvernements⸗Städte und Sladtreſſende können Da 
unter obiger Adreſſe melden. 1440 


zu febr mäß 
14728 


Ke E 


— 


Das See von 
Frelilzsasekowsskza 
Praejagd- Strafe Nr. 14, 


(vormals Rosciszewska) empfiehlt nur mit guten Zeugniſſen verſehene Lehrer, 
Lehtexin nen mit Musik, Geſellſchaflerinnen, Erzleherinnen, Pflegerlunen, Fröblerln⸗ 
neu, Bonnen, Wirtſchaſterinnen, Kaſſtererilnnen, Verkäuferinnen, Schneldetinnen ele. 


| 


| Passend für je 


in reſcher Auswahl nach 
der ueneſten Pariſer 
Mode und in eleganteſter 


Anumenhüte 
Mo desalon, Aux &legantes‘ 


Zawadzta- Straße Nr. 4, Front, 2. Etage. 14792 
NB. Alte Hüte werden zum Modernſſieren nach Modellen angenommen. 


Firma „Car! Prusse 
& Co., innehabend, 


Í. danuar 1912 


Gefl. Anfragen 


Bekanntmachung! 


Hiermit beehre ſch mich meiner geſch. Kundſchaft anzu⸗ 
daß zelgen, ich infolge der ſtändig wachſenden Zahl meines 
Kundenkreiſes ſowie der Immeır größer werdenden Aufträge mein 


Uhren-, Gold- u. Sil- 
berwaren- Geschäft 


sowie Werkstatt für Reparaturen u, Neuarbeit 
bedeutend vergrößert 


Petrikauerſtraße 
dem Neubau Ede Annaſtraſße 


` pejling enpjehlend, zeichne 


Von Sonnabend, den 11. Novembee an 


großer Ausverkau 


von aſſortierten Gegenſtänden 


Wichtig für Spinnereien 8 


Ich übernehme ſümtliche Arbeit für Streichgaru-Spinnerei. 
Selfaltoren⸗Verl ängerung, Krempel, Nadel, Tiſche. 
Abfall, Haspel und Wollange, Klopfwölfe u. f. w. 
Hochachtungsvoll A. Kardniaſt, Wulezauska Nr. 63. 


Die Fabriks- u. Lagerrä 


der früheren Joh. KAMMER’schen Dampf-Tischlerei, jetzt von der 


Magazin „Skoörocho.l", 


Gefang: Verein „Eintracht“. 


se Monatslagen 
Der Vorſtaud. 


155 übertragen habe 


ut Wohlwollen meiner geſch. Kundſchaft weiten 


Hochachtungsvoll 


R. TÖLG. 


Sonnabend, den 18. Movember dfs. I8,, 8 uhr abends: 
Monnts-Sitzung. 
Die rückſtändigen Zahler werden dringend erſucht, ih 
endlich einmal zu entrichten. 114988] 
in der Nähe der Elektriſchen 
en. 300% 0 Ellen für 4 bis 
5000 NDL zu kaufen geſucht. 
Wo, ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. 14829 
— — 4 ͤ Z — 
Rompugnan 
mit kleiuem Kapital, für 3 Satz Spinnerei geſucht, der mit der Branche und 
Kundſchaft vertraut iſt und ſich vollauf dem Geſchäft wid 
„Merkur“ an die Exp. eee ee ee Kon Di 
a" 3 R 
Für Lohnſpinnerei 
| Brauchekundiger Beamter, der befähigt ift, die Auſſicht zu übernehmen und 
in Fabrlkantenkreiſen gut eingeführt ift, um filr 2 Saß regelmägig Arbeit zu 
verſchaffen, gegen ſeſtes Gehalt und Provifion geſucht. Neſlektanten mit guten 
Empfehlungen belieben Off sub „Tüchtig“ an die Exp. d. Bl. elnzureichen. 14948 
Junger, energiſcher 


Appreiteur 


welcher in bunten und ſtückfärbigen Strelchwaren ſowis Klelderſtoffen haften! 
erfahren ijt, gegenwärtig noch in ungekündigter Stellung, ſucht ſich zu verändern. 
Gefl. Off. unter „W. A. 100“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 14951 


Tüchtiger junger Mann 


für den Bupbasıpamınin-Bofien per bald geiucht. Perſonen, die ähnliche 
Poſten ſchon begleldet Haben, werden bevorzugt. Get, Offert. sub „T A 1007 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 14923 


E. B. Polakow, 


igen Prelſen bei 
Petrikauer Straſſe 33. £ 


Wolle und 
14487 


Ein küchtiger erfahrener 


upfmeiſter eventl. Atopfmeiſterin 


H me wird aufgenommen. 2afowaftraße Nr. 5. 14398 


Junger Mann 


mit reicher praktiſcher Vorbildung, der eine Webſchule in Deulſchland mit 
beſtem Erfolg baſucht hal, und der drei Landesſprachen In Wort und Schrift 
Petrikauerstr, 53 im Schuhwaren - j mächtig, ſucht bei müßigem Aufaugsgehalt eukſprechende Stellung. Gefl. Mineh 

14431 sud J. Neschling, Berlin W. 30, Initvolpſtraße Nr. 84. 14808 


de Franche, besonders Zextilbrancke! | gt 


durchgehend bis Wal, 


Promenadengr, J 9 


» czanskastr, sind per 
vent. später 


3 zu wer mieten. 


bei E Schwalbe, 


E) 4 Br 4 4 * ni 1 D 1 N 528 
Ait muB, den 1. L. Humanes 111. eur Sober Hellen Ze Mei 


Ziegelstrasse A1 


Zur Bequemlichkeit des hochg. Publikums habe ſch Im Zentrum der Stadt einen 


Fiſchladen, Ziegelſtr. N Al 


eröffnet. Dortſelbſt belommt man täglich zu Marktpreiſen ſämt⸗ 
liche lebende Fiſche, es werden auch zu allen Feſtlichleiten Beſtel⸗ 
lungen angenommen. Pünktliche Zuſtellung. 14826 N 


i Hochachtungsvoll M. KACZMAREK, Ziegelstrasse M 41. M | 


PR 
i Dem hocgeehrien Publium telle 
Bekanntmachung. | 

Nr. 173 op der Petrikauer⸗Straßfe ein 


Se 


resse Anzahl yor 

Personen hat ihre Ge- 

; sundheit verbessert und WA 
erhält sie durch Gennes der Kë 


yAbführpillen® 

A Dr. CAUVIN’S 
(PARISER) 

A Zu baben in allen grösseren 


Apotheken und In PARIS e 
Faubourg Baint-Denis d 


D 


59 


Vharnung 


Die weltbekannten engl. patentirten Absatzschoner 


„Dermaltine’’ 


die sich durch ihre Güte und besondere Dauerhaftigkeit allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue, auch mit Mes: 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertigen 


Zur gefl. Beachtung! 


S Dermatine Nr. 20100/36 


jBunnpeag ua anz 


Die Orliginal-Schachteln der Dr Cauvin- 
Pillen sind mit einer Zoll-Plumbe verssben 


Hachahmungen warnen, bitten wir zugleich, bei Ankam a N CES 
sowie / mit denen jeder Buchhaltungs- Nurie. 5 

t i Absatz - Schoner ` 
Dermatina de Nr. 20100/3659, mee e 


6498/00103 IN orga 


bieten gründliche Lehre der doppelten Guch⸗ SH 
füdrung, Hankelör. Önungeit, Korreſvondeng Së 
in 5 Sprachen, Stenogranbie u. Maſchinen⸗ ges 
ſcreiben, da ter Unterricht in angevaßten Wë 
Grnpven ſtattfindet. — Mäßiges Honorar 


versehen Se genau zu achten. 14402 


Geschäft 


“ibjolventen erhalten Diplome. — An. EI 
meldungen vou 2 -3 nachmittags und vom MR 
— 1 abends 14760 Es 
eröffnet habe. Bei ſoliden Preiſen und reeller Bedienung wird mein Beſtreben eg ET 
Jein, ſtets nur das geblegenfte zu liefern, bei täglich 8 org hatte das Ideale Abführ- Wohlschmeekend Wer: 
ich allen Anſprilchen in jedem Genre zu genügen. — Um Unlerſtiltzung meines d 
jungen Geſchäſts ein hochgechries Publiinm erſuchend, hochachtungsvoll | mittel f. Erwachsene milde, M. Halpern⸗Berger, 
LA? und Kinder. verlässlich, frühere Pherin Der hoheren Kurſe 
; an 
14741 Pin. Grn. * tege 5 i 5 A So Bal der Sorbonne (Paris), erteilt nach ihrer 
— Die Schachtel 55 Kon. in allen Apotheken. r. Bayer 68 rsa Budapes nunmehrigen völlſgen Geneſung wieder- 
q ee nn, A p p y p um Unterricht. Spec ruf. Literatur 


mur N wenn es mit blauer Banderolle die russisehe Aufschrift hat und franz. Sprache (Theorie und Con⸗ 


, — verſotion). Auf Wunſch auch gruppen 
n ſweiſe. Srednia Straße 13, von 
8—56 und 7—9. 14830 


ASTHMA, 


k A 8 : SA EE Hel- 
S GE serkeit, Verschleimung, 
a ee Ra Et Hals- - 
ist os für jede HP SR F f = 3 bi ën r m 
gute Hausfrau, | A 2 ii, ` — 30 Jahr berühmte 
dass sie durch Me r N . A GRANULES RUSSYAN 
3 | 3 bietet dem gesch. Publikum neben sorgfältiger nnd prompter Bedienung folgende = e er 1880 
ihren Bestand an m‘: o ` apo: 
I Ä Bequemlichkeiten: INK Ermalit, 
i Gil In Lodz: in D e nd 
Tafel- U. Abholen und Zurückliefern der Betten am selben Tage durch einen gedeckten — en 
K i h ; Pagen vollständig 14460 ONLITHL!IM VUHTENE 
(H en D i Kostenfrei e A | peuermp. n Torosurn Bo sch kae 
` a 3 3 5 yse0s, 388. H na arreer. 
E |apBaoere, Onen.: JATBIHb n MA- 
Geschir r D Anfertigung neuer Einschütten aus eigener oder mitgebrachter Ware; grosse Auswahl H TRMATHKA. Ioma ore 2 ir OTE 
, in Inlettstoffen; Waschen der alten Einschütten — alles während der Reinigungsdauer. e bon ër? Iynbua 20, 
zu ergänzen und S BPA A KA0OHHETB. Cup. yus 
5 „ Glas und Kristall neu zu gestalten ; Das Trocknen der PANGE: Einschütten dauert nur 2 Stunden. — See 
sucht, Hier bietet sich die beste Gelegenheit zum SR i CTYREHT D 
S Pe ee EEE d 7 ; S AN DENE EN Nees, e SCH 
Zär, A ~ cpeoAula yselanız BaBsneuia m us 
ATTECTATB spe. ÜUneniaubk.: 
billigen Einkauf hei pycexia, — "ig Maremar. (Bhic- 


mag u HHcımaa,) KOACTAHTHHOBCEAA 
ya N 49, KB. 7. 14590 
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onsung-Mar. HAykb Hab 
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uo npemter. runuaangeekaro Kypca 
a no q; paunyezn. Inno ort A 
Ap 5 u. Ilereneasnan 53, KB. 18. 
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. S euischnali S 
nur Petrikauer - Strasse Nr, 191 | DOBROC GATUNKU POZOSTAŁA e 
St wi DEE, NIEZMIENIONA: _ katapow I 
| CH.KRASUCKI UN NG | 
D ; WARGZAWA om ci \BOBROW® S Hamburg 
\ | Twanna l PETERSBURG ZS Holstenwall AB 
Weihnachts- 


Kaufmännische zou BR 


Stellen- 
Vermittelung 


für Prinzipale kostenlos 


18972 


Vorverkauf 


eröffnet wurde. Am Lager befinden sich: 


Tafel-Ser vice EE engl. Steingut und 
Haffee-Servica wer an kater "9 Ger 


Wegen vollständiger 


L 


werden sämtliche Waren, die sieh im Lager 
befinden, zu äusserst billigen Preisen verkauft 


JACOB ISRAELSOHN 


Petrikauerstr, NS 23. 


— — 


m — — WC 


— Zei éi «2 


1 
ODE" 


auf bombdenfichere J. Hypothek von pünkt⸗ 
lichem Zinszahler jojort zu leihen ge: 
ſucht. Offerten unler „O. M.“ au dle 
Exp. d. Bl. erbeten. 14878 


Meiraten Sie nicht 


bevor Ste über aufnft, Peri. u. Fam., aber 
Duett, Vermögen, Ruf, Geiben Ap genau 
inform, find. Diskret. Spec. Auskünfte Überan, 


Welt-Auskunftei „Globus“ 


Berlin W. 35. potsdamer str. 114. 


5000 SL 


auf J. Hypother mit 88 10 leihen geſuchk, 
Get, Offerten unter „C. g“ an die 
Exped. dieſes Blattes erbeten 14866 


N werden auf ein Grundſtück im Centrum 
` SCHNELL-SCHREIBMASCHING -- 


` össte Auswahl am Platze, 
Wasch-Service A engl. Steingut schon von 


3 Rbl. 90 Kop. an bis zur luxuriösesten Ausstattung 


Taiel-Glas und Kristalle 
Küchen-Garnituren in grösster Auswahl. 
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Die unbemittelten Höreriunnen und Hörer 
der Zahnarzt Schule von A. Zadiewiez 


D 


wipfellen ſich dem geſchülen Publikum der Sladt Lodz und Umgegend als 


erfahrene Korrepetitoren 


Im Umfang des Gymnaſiallurſus. 

Näheres in der Kanzlei der obengenannten Schule, Petrtkauerſtr. 86, 
glich, außer den Sonn- und Feiertagen, von 9 bis 3 77 14208 
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Beilage zur Neuen Lodzer Beitung. 


„Vodzer Frauen⸗ Zeitung“ 
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Zu den Unruhen in Tunis. 


Lirafe in der Giit- Tunis. (Im Vordergrunde kumeſiſches Militär: Schüben und Tirallleure. 


Kriſtall⸗ und Glasſpachteln. Sie eignen ſich 
vortrefflich zur Tunique oder Caſaque, die man 
ſowohl über den fichuartig drapierten Roben, 
als über anderen Arrangements trägt. Die 
Caſaque ift einfacher, bald abgerundet, bald eckig 
gehalten, bald im Frackſchuitt mit Schößeln und 
man wählt dazu auch bunte Stickereien oder 


ſich diesmal beſonders bizarr, das heißt gewollt 
unſymmetriſch. Das Dot Aur Folge, daß man 


Toikelten Debt, bei denen ein Aermel aus Stickerei, 
der zweite aber aus Gaze, Seide oder den je 
weiligen 
Daß ſolche 


andern Grundſtoff des Kleides ift. 
Zuſammenſtellungin nachdenklicher 
entworfen werden müſſen als die mehr oder 


Schleierſtoffe, die mau mit aparten farbigen | minder traditionellen alten Modelltypen, verſteht 
Bordüren umrandet. Die Tunique jedoch aiht! fih von ſelbſt. So haben fie denen auch einen 
„Das ſtimmt nicht“, ſagte fie fehe ` eet: 
giſch. 
Die Teilung. „Warum?“ e 
Ciun Eiienbabn: if. „Wir ſind nur drei. Wir zahlen weniger.“ 
J bn Erlebnis „Aber für Euch war die Depeſche grad ſo 


Von 
Fritz Müller (Zürich.) 


„Baſel — Straßburg — Fran kfurk, höchſte 
30“ f ßburg — Fran Tick, höchf 

Der Zugführer Halte ſchon meine Kupeetüre 
jugeſchlagen. Ich war allein und machte mir's 
zequem. Da — nochmals fliegt die Türe auf, 
und herein ſtilrzen Schachteln, Schirme, Plaids, 
und dahinter her ſtrudeln noch fleben Menſchen 
ing Rupee herein. Um mich herum quirit es 
von „Bille“, „Danke“, „Danke“, „Bitte“, und 
chon fuhren wir. 


Die nächſten fünf Minuten waren für Inter ⸗ 
ſektionen reſerviert: 

„Ach Gottegottegolt, war das ein Gehege.” 
— „Gott ſei Dauk, daß wir nur da ſind.“ — 
„Uff, uff, das Hätten wir wieder, was P“ 

Dann traten die ſieben Leute in das Abrech⸗ 
lungsſtadium. Es waren zwei Straßburger 
Familien, die einen Beſuch in Baſel hinter Héi 
hatten. Das hat der eine für den andern aus ⸗ 
gelegt, und das der eine für den andern, und 
dann waren auch gemeinſame Koſten da; die 
mußten auseinaudergezogen werden nach Recht 
und Billigkeit. Beſonders nach Billigkeit. 


Zuerſt geht alles glatt. Bis zu den Koſten 
eines Telegramms mit zwei Franken fünfund⸗ 
vierzig Rappen. x 

Die Hälfte trage ich“, erklärte der Vater 
der vierköpfigen Familie mit auffallender Schnel⸗ 
ligkeit, „die andere trifft auf euch.“ 

Auf der andern Seite aber war der weibliche 
torftand einer dreiköpfigen Familie. 


wichtig wie für uns.“ 
„Wir ſind nur drei.“ 
„Wir wollen doch nicht ſtreiten.“ 
„Wir ſind nur drei. 


„Dann rechnen Sie es ſelber aus in 
Gottesnamen, was auf Sie trifft, in Gottes- 
namen.“ 


Und jetzt beginnt eine Rechnerei, an der fiğ 
ſieben Köpfe mit verſchiedenen Rechenfähigkeiten, 
aber gleich eifervoll, beteiligten. Es ift eine 
harte Nuß. l 

„Wir milſſen lauter Siebtel machen.“ 

„Nein, zuerſt halbieren, daun Siebtel machen, 
dann ...“ 

„Nein, zuerſt mit vier multiplizieren, 
mit drei dividieren, und dann, daun ..“ 

„Ach, Qualſch! der Herr da wird's Euch 
ſagen, wie's gemacht wird.“ 

„Der Herr da,“ das war ich. Ich bin ein 
guter Menſch und ein annehmbarer Rechner. 
Alſo nahm ich meinen Bleiſtiſt, bividierte mit 
ſieben, multiplizierle dann mit drei und dann 
mit vier und ſagte ſalomoniſch: 

„Sie zahlen einen Franken vierzig, und Sie 
eine Franken mit fünf Centimes. 

Das Urteil war guerit in Frieden angenom⸗ 
men. Auf einmal fiel's dem Valer ein: 

„Meine Töchter ſind noch halbe Kinder, und 
Sie find alle groß. Mifs" — 

„Alſo was?“ 


dann 


„Alſo ift die Geſchichte mit der Teis 
lung doch nicht richtig. Ich muß weniger 
bezahlen.“ 


„Wieſo? Warum? Weshalb?“ 


gewiſſen künſtleriſchen Zug: dem Picturebut 
ift das Picturekleld gefolgt — die bildhafte 
Stilrobe. 

Mitunter ift die Tunique fo arrangiert, daß 
fie eine Schleppe formt, denn — das it eines 
der wichtiaſten Merkmale der großen Robe 
1912 — fie ift ſchleppend, und zwar ment 
möglich. getetlt ſchlepvend, fo daß der nater 
hende Rock im Doppelſpitz auf die Erde fällt, 
was allerdings ein wenig abſtrus ausſieht. File 
den Aermel gibt es kein Geſetz. Er ift entweder 
in die Draplerung der Korfage elnbezogen und 
der reicht bis zum Ellbogen, oder er iſt lang, 
ans Gaze und darüher in irgendeiner orialuelle n 
Weiſe arrangiert. Als Umrandung von Shok 
und Schleppe wird mit Vorliebe Pelz verwen⸗ 
det: Robel, Hermelln, Chinchilla, Fuchs und 
Skunks, Polarfuchs, und hei jungen Mädchen 
der alte, naive Schwanenypeis, den die Groß ⸗ 
mutter trug, noch ehe Nie den Großvater ahm. 
Zu dem unſchuldsvoll flaumigen Seelchen der 
damaligen Mädchenwelt ſchien er allerdings beſſer 
zu ſtimmen als zu der bewußteren, ausgeſproche⸗ 
neren Pſyche der jungen Damen von heule. Für 
die Jugend kann man fth Übrigens nichts Sſiße⸗ 
res denken als dieſe Kleidchen aus Gaze, Maline, 
Tüll, Marqulſelte oder Voile de foie mit Fich us 
und Volauts, die geſtickle Mofengtelanden nms 
ranken. 

Aber herrſcht auf der einen Seite ſchlicht e 
Lieblichkeit vor, fo gibt es auf der andern fines 
ren Pomp. Er wird durch prunkende Brokate 
und brokalähnliche neue Stoffkompoſitlonen Hers 
vorgerufen, die zwar Meiſterwerke der Texkil⸗ 
kunſt find, aber mit ihren an Luxustapeten qes 
mahnenden Entwürfen alt machen, wenn ſie nicht 
in den lichteſten Tönen gehalten ſind. Speziell 
die Wienerinnen lieben dieſe laſtende Pra ht 
nicht, die von faſt drückender Wirkung iſt. Dr 


erzeugt der neue Muſſelinyliſch und der Rafytre 


„Na, wenn bah meine Kinder jünger ſind —“ 
„Wieſo jünger?“ 

„Und überhaupt, was haben Kinder fite ein 
Intereſſe an Depeſchen? Melanie, haſt Du viel⸗ 
leicht Intereſſe an einem Telegramm?“ 

„Niemals, Papa!“ 

„Na alſo, ſehen Sie —“ 

„Pfui, das iſt ſchofel.“ 

„Schofel hin und ſchofel her — ich will iute 
eine richtige Teilung; weiter will ich nichts.“ 

„Aber mit dem Alter haben die Depeſchen 
nichts zu tun, nichts zu lun —" 

„Die Depeſchen nicht, aber wir, verſtehen Sie. 
Anders geteilt muß werden. Der Herr da ift 
gewiß ſo guk.“ 

„Der Herr da“ — das war wieder ich — 
nahm darauf ein großes Quartblatt aus der Taſche 
und rechnete bis Straßburg. Hart und unter 
angefpanıter Aufmerkſamkeit der beteiligten Fas 


milten, deren Alter ich zunächſt gewiſſenhaft er ⸗ 
forſche: 
43, 32, 18 und 16 Jahre bei Familie 


Nummer eins, und 51, Al und 28 Jahre bei 
Familie Nummer zwei. Ich gebe die ſſte hen⸗ 
operation hier unten wieder. Denn ich bin ſtol z 


darauf. 
43 51 
32 41 
18 28 
16 


109 zu 120, gibt alfo zuſammen 229 Teile, 
Damit in die Gefamtloften von 2 Franken 45 
hineindividiert: 

245 :229 — 1,07 
alfo 


109 X 107 Ze 1,16 Franken 
1 & 1,07, sans beer 
2,45 Frauen 


„Lod zer Frauen- Zeitung“ 


chiffon ſchon weit ſchmeichelndere Effekte, zumal 
wenn er mit Spitzendevants kombiniert wird. 
Und weil gerade vom Devant die Rede iſt, ſo 
feien auch die kleinen bunten Lätze aus Perlen ⸗ 
ſtickerei oder andern Broderien betont, die im 
Anſchluß an das Taillenarrangement unter dem 
Gürtel angebracht find und als eine Art 
Vorbereitung zur Tabliermode angeſehen werden 
können, die wieder einzuſetzen beginnt. 
Das ſtreng moderne Abend - Kleid zeigt 
einen ſeitlichen Schlitz, aus dem Spitzen, Muſ⸗ 
felin oder Goldſtickerej, natürlich konform zum 
Putz des Kleides, quillen. Bei Poiret ift biede 
Spitze nicht unterlegt, fo daß der — Strumpf 
darunter zum Vorſchein kommi, eine kecke Au⸗ 
ſpielung auf den ſeligen Hoſenrock. Sonſt aber 


iſt der Vorhang des Schlitzes ſelbſtverſtändlich 
unterlegt. Er gibt jedenfalls Anlaß zu allerlei 
bübſchen Farbenpikanterien, ebenſo wie der 


Gürtel, der im Gegenſatz zu dem Mieder⸗ 
rock des Straßenkleides bei der Abendtoilekte 
nicht fehlt, 

Soll man noch fagen, daß die Modedame zu 
dieſer, zwar in den Formen einfachen, aber im 
Material um ſo koſtbareren Kleiderpacht Perlen 
und edelſteinüberſäten Platinſchmuck trägt, unter 
dem das Diadem an erſter Stelle ſteht? Wenn 
fie ihre langen, malten Schwedenhandſchuhe ane 
hat und das Automobil ſchon vor dem Tor 
harrt, dann ſchlüpft ſie noch in ihren Mantel 
aus Pelz oder Seidenpllſch, deſſen golddurch⸗ 
wirktes Brokatfulter voiliert ift. Ueber dem 
Dekolletee ſchließt ſich der übergroße, weiche Pelz- 
kragen, vorn aber bleibt der Mantel offen, um 
das eigenartige, bls hinabreichende Gilet ſehen 
zu laſſen, dos aus irgendeinem pompöſen Def- 
ſinſtoff in leuchtender Farbe komponiert ift, wie 
mau bei den Soireekleidern heuer neben zarten 
Tönen überhaupt viel Rot und rötliche Schat⸗ 
lierungen ſehen wird. Madame nimmt noch den 
Fächer aus offenen Straußfedern in die Hand 


— — — ————— 


Knapp vor Straßburg verkilndigte ich unter 
laitifofem Schweigen das Reſultat: 

„Familie Nummer eins hat Franken eins 
Komma ſechzehn, Familie Nummer zwei Franken 
eins Komma neununzwanzig nach dem Bers 
hällnis ihrer Mitgliederzahl und ihres Alters zu 
bezahlen.“ 

„Siehſte“, ſagte das Oberhaupt von Familie 
Nummer eins, „jetzt iſt's umgekehrt, und jetzt iſt 
es gerecht.“ 

„Iſt auch kein Fehler darin?“ erkundigte ſich 
die Mutter von Nummer zwei bei mir. 

Ich ſagle, ich hälte es doppelt gerechnet. Und 
daun ging's ans Bezahlen. Sie waren noch 
nicht fertig, da hielt der Zug. 

„Adieu“, ſagte ich und ſtand ſchon anf dem 
Tritibreit, als es hinter mir erſcholl: 

„Frau Schmelzenberg, Frau Schmelzenberg, 
halt, Sie haben Ihr Alter um drei Jahre zu 
niedrig angegehen . 

Ich flüchtete, fo ſchnell mich meine Füße 
tragen konnten, über den Perron in das Mene 
ſchengewühl hinein. In der Nacht aber träumte 
ich, daß man mir zumutete, die Telegrammkoſten 
durch das Gewicht des Vaters, in Kilogramm, 
zu dividieren und mit dem Taillenumfang der 
Mutter, in Zentimeter, zu multiplizieeen, und 
dies, vermehrt um die Kapitalrentenſteuer des 
Großvaters, ergab merkwiürdigerweiſe auf ein 
Haar.. ja, was ergab das nur gleich auf 
ein Haar. was ergab das nur 
was ergab .... was w.. .? Ich 
habe es vergeſſen, denn an dieſer Stelle des 
Tranmes bin ich mitten im Schlafe wieder ein⸗ 


geſchlaſen. 
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Beilage zur Neuen Vodzer Helmig 
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Die bei der Nadbod⸗Kataſtrophe am 12. November 


Zur Erinnerung an das Grubenunglück in Radbod. 


1908 verunglückten Bergleute ſind auf dem Friedhof 


bei Nadbod in zwei Maſſengräbern beigeſetzt wor den. Hier werden nun am 3. Jahrestag der Kata⸗ 


ſtropbe zwei Denkmäler enthüllt werden. Auf der 
der Verunglücklen. 


oder ihr Handläſchchen aus Geldbrokat mit dem 
echten, alten, edelſteinbeſetzten Vigel daun ift fie 
fertig, rafft die Schleppe und fchreitet, mit ihrer 
Toilette ſtimmenden exquiſiten Chauſſure vorſich⸗ 
lig auflretend, langſam die Treppe hinunter. 


Johanna Ambrofind, 


Auch and’ve Mittter haben Buben 
Mit roſig weißem Angeſicht, 

Mit blond und brauner Locken fülle, 
Doch wie mein Junge find fie nichl. 
Erblickt oft mit den Kameraden 
Mein Auge ihn aus weiter Fern, 
Strahlt er von allen mir entgegen 
Wie unter Wolkengran ein Stern. 


Wenn ſchöne Lieder rings im Haine 
Erklingen hell und glockenrein, 

Ich hör' aus allen Stimmen eine — 
Das kaun doch nur mein Junge ſein! 
Und fliegt ein Ball in frohem Splele 
Bis hoch hinauf zum Dachgerüſt, 
Weiß ich, daß er von keinem andern 
Als nur von meinem Jungen iſt. 


Und fo nach kurzen fünfzehn Jährchen, 
Da werdet ihr es alle ſehn. 

Wird flant wie eine Edeltau ne 

Er unter Apfelbäumen flehn. 

Es ſtrebt ſchon jetzt ſein helles Auge 
Aufwärts zum goldnen Sonnenlicht! 
Auch andre Miltter haben Buben, 
Doch wie der meine ſind ſie nicht. 


Praktiſhe Raid 


Stirnwand der Denkmäler befinden ſich die Namen 


Hate: Bild gibt das eine wie der, das andere zeigt einen Inienden Bergmann. 


S — EE EE 


Keine Bouillon mit Inſienne. ri 
ſchmale Streiſchen oder kleine Würfel geſehnit⸗ 
tene Gemilſe (gelbe und weiße Nüßen, Sellerie, 
Rarioffel, Kohl uſw.) kocht man iu Tome unge⸗ 
ſalzenem Waſſer als man Bonillon braucht, 
langſam weich, rührt daun pro 1/4 — 1/3 
Liter 1 Würfel Maggi's Bonillonwürfel hinein, 
läßt einmal aufkochen und gibt zu Tiſch ir 

Pudding aus Reis mit Fruchtſauee. 
Ein halbes Pfund Reis wird in einem halben 
Titer Milch weich gekocht, etwas Butter, welche 
nit etwa 90 Gr. dicker Sahne verrührt worden 
| ft, ferner Zucker, Gewllrz und das Gelbe von 
6 bis 7 Eiern hinzugetau. Darauf wird der 
etwas abgekühlte Reis und zuletzt das zu 
Schaum geſchlagene Eiweiß mit dem ganzen ver⸗ 
miſcht und in einer zubereiteten Form 2 Stun⸗ 
den lang gekocht. 


Ein gutes Fleckwaſſer. Man nehme 
A Eßlöffel Salmiakgeiſt, 4 Eßlöffel ſtarken Wein⸗ 
geift und 1 Eßlöffel Salz, fchfilte das Ganze 
in einem Glaſe küchtig durcheinander und wende 
es mit einem Schwamme oder wollenen Lappen 
au. Mit dleſer Flüſſigkeit kann mau alle Felt 
oder Oelflecken uſw. auswaſchen. Flecken von 
Harz und Teer auf Tuch milſſen erſt mit Butter 
erweicht werden. geg 
Um Korallen zu putzen werden fie in 
ein weiches Flanellläppchen gewickelt und iu 
Auflöſung von 1 Teil Poltaſche auf 24 Telle 
Waſſer getaucht, dann erhitze man ſie in einem 
Porzellan- oder emaillierten irdenen Topſe bis 
mehrmaligen Auſwallen. Schließlich reibe man 
die Korallen miltelft eines Wollläppchens und 
Kreidepulver gut und fleißig ab. 
Weiße Schleler 


Schleier zu waſchen. 
werden in blutwarmem Seiſenwaſſer gewaſchen, 


leicht ausgerungen, dann in kaltem Brunnen⸗ 
waſſer ausgeſpült, geblänt, geſtärkt und zwiſchen 
den Händen halb trocken geklopft, alsdaun aber 
zum vollſtändigen Trocknen aufgeſteckt. Schwarze 
Schleier 
welchem Ochſengalle aufgelöſt iſt, und fett fte, 


D 


taucht man in warmes Waſſer, in 


D 


spe, ven (2.) 15. November 1911. 


fallen ſein mag. Der qefpendente Beifall galt 
het uns mehr dem Spiel der Künstler, was das 
Stelgern des Beifalls zum Schluß der Auffüß rung, 
wann die in den erften Akten fo trägen Handlun⸗ 
gen ſebhafter werben. beweſſt. Die Leiſtungen 
der Mitalieder der Truppe Pofſakowoif ſind her⸗ 
vorragend. Den früher intellfgenten, jetzt aber 
Händia ſinkeuden Rehia ſtellte Herr Petro w 
Krafewski natürlich dar. Der Hinter 
fat die ſiiterten Gedanken durch Mimik nnd 
Bette wirdig hervorgeholen. Als natürliche 
Dartele produzierten ſich außerdem Frl. 
E atmjalo ma als die bemitleideuswerke Frau 
Fedias Frl. Gorskafa als das Aigenter- 
müdchen Maſcha, Frau Wols kafa als alte 
Zigeunerin, Herr Zöllner ols Unterſuchungs⸗ 
richter und Herr Maſſin aks ein, in feinem 
lief geſunkenen guſtand philoſophlerender Menſch. 
Alle Künſtler wußten ſich ihrer Aufgabe ge⸗ 
Léid zu entfeblgen. Be, — 


* 

Heute Abend findet das letzte Gaftipiel 
der ruſſiſchen dramatiſchen Truvpe der Arkiſtin 
ad Nalſerlſchen Theaters, A. T. Polfakowa, 
Dit, Zur Auffütrung gelangt Tolitoi? Drama 
Eine lebendige Leiche.“ 

Honors Frank — Michalowski⸗Non zert. 
Fin ſelſner, warmbegrüßter Gaſt. Dabei aus 

Ländern höchſter muſikaliſcher Kultur ſtammend, 
ſubſil und zart, wie eine duftige Orchidee. Das 
Kunſtlied meine ich. Und dieſes bei uns 
fo ſtieſmütterlich behandelte Muſikgenre interpres 
Herte Herr Honors Frank in feinem 
geſtrigen Liederabend mit ausgeſuchleſtem, fein⸗ 
item Verſtändnis. Eine hochmuſikaliſche Intelli⸗ 
peng umweht feine Lieder und feine muftergiiltige 
Schulung, feine Atemtechnik ſprechen von langen, 
ehrlichen Studien. Der lyriſche Tenor iſt von 
warmer Klangfarbe und namentlich in der Höhe 
von beſtrickendem Glanz, auch das Falſett iſt 
aufs Sorgfältige herausgefeilt. Leider trübt all 
Er vorzügliche Daten ein ſaſt konttnurliches 
Diſſoniren, das den Genuß des vorzüglichen 
Vortrags nicht recht aufkommen läßt. Ich möchte 
faſt annehmen, daß dieſes Detontren auf nervbſe 
Momente zurückzuführen iſt, und das iſt umſo⸗ 
mehr zu bedauern, als Herr Frank ‚feine Lieder 
mit feinſter muſikaliſcher Diſtinktion bringt. 
Rückhaltloſen Beifall erntete der ſympathiſche 
Künſtler mit Maſſenets „Pensée D'automne“ 
und der „Boheme“ Miete, ` Hier kounte Herr 
Frank den Glanz der Höhe zeigen. Die deutſchen 
Lieder, namentlich Brahms, Hildach und vor Allem 
Hugo Wolf litten hauptſächkich unter der ab ſolut 
jtillofen Klavierbegleitung. Bei aller Anerkennung 
der Strebſamleit des Herrn Zazula, gehört 
doch wirklich was Anderes dazu, um einen Hugo 
Wolf zu begleiten. Kulturelles Erfaſſen des 
Geiſtes der Kompoſition, ſeeliſches Miterleben, 
— das verlangt bie Begleitung eines modernen 
Kuuſtliedes. Die arpeggierten Alkorde im „Ge⸗ 
jang Weyla” hinkten immer ungeſchickt hinter⸗ 
her, und das entzückende, intime „Immer leiſer 
wird mein Schlummer“ wurde vom Klavier rück 
ſichts los niedergetreten. 

Einen erfriſchenden, herrlichen Genuß ver ⸗ 
schaffte uns Prof. Michalowskil Er 
rechtfertigte wieder in glänzender Weiſe ſein 
jahezehntelanges Renommee als idealer Chopina 
interpret. Wer folte nicht vom wundervollen 
Anſchlag, der feinen Nuancierung und der glitzern⸗ 
den, Tett begeiſtert fein} Und dazu jene von 
Manirirtheit losgelöſte, ſchlichte Stimmungs⸗ 
malerei! Kaleſdoskopiſch zogen die Nokturnen, 
Balladen und Walzer (OCis-Moll!) vorllber — 
glelchſam als wollte Michalowski von 
feinem künſtleriſchen Geſichts winkel wieder einmal 
der heutigen Generation zeigen, wie Chopin ge- 
ſpielt werden muß. + 


An die Adreſſe der Konzertleitung: Wie er⸗ 


Härt ſich das Fehlen eines deutſchen Pro⸗ 
Junger Mann 


Zu deut dieſer Tage beginnenden 
gründlichen Nachm.⸗ und DR 
richt an Oh elit- 
e Buchführung A, 19 
lich Kontorwiſſenſchaften können ſich 
noch einige Teilnehmer melden. Flle 
Unbemittelte und Stellen loſe bedeutende 
Honorarermäßigung. Näheres Biegel- 
Snage 55, W. 10, 1499 


oder Brah 


Kaufmann, unverheiratet, 38 J. alt, Provlſtous⸗ 


England beabſichtige 


Mene Lodzer Zeitung. Gef 


gramms beim geſtrigen deutſchen Lieber 


abend? Vor ſoſch deplazerter — Sparſamkeit 
müßte man ſich künftig in Acht nehmen! 


Aus Marilar. 


H. Sienkiewlez verwundet. Wäßrend 
einer Faſanenfagd auf dem Gute Pawlowiee 
wurde der bekannte polniſche Schriftſteller Stene 
fiemies von einem Jagdgaſt, als dieſer auf einen 
hochaehenden Faſanen ſchoß, durch zwei Schllſſe 
im Knie und in der Slirn verletzt, ſodaß er in 
ioti Caig Krankenhaus überführt werden 
mußte. a e 


H dann 


Telegramme. 

Petersburg, 15. November. (P. T. -A.) 
Die Finanzkommiſſion der Reichsduma begutach⸗ 
tete das Geſetzyrojekt über die Aenderung der 
am 27. Mai 1900 Allerhöchſt beſtätigten Bors 
ſchriſten betreffs der unentgeltlichen Ausbeutung 
einiger Naphthaquellen. Die Napßtaquellen fol 
len Privatperſonen gegen gewiſſe Bedingungen 
zur Ausbeutung lberlaſſen werden. 

Petersburg, 15. November. (P. T.⸗A.) Die 
Kommiſſion zur Volksbildung nahm den § 1 des 
Geſetzentwurſes über die Gründung von Privat 
lehranſtalten mit dem Verbeſſerungsvorſchlag 
Pawlowiiſch an. Der Paragraph geſtattet die 
Eröffnung von Privatlehranſtalten, Klaſſen und 
Kurſen der Landſchaft, den Städten, den ver⸗ 
ſchledenen Ständen und den privaten Geſellſchaf⸗ 
ten und Vereinen im gauzen Reiche, mit Mug- 
nahme der 9 weſtlichen Gouvernements, in denen 
die Sladtſelbſtverwaltung noch nicht eingeführt iſt. 

Petersburg, 15. November. (P. TM) 
Zum Andenken on Lomonoſſow werden die Ne- 
gierungsſchulen am 23. November, als am 
200. Geburtstage des Dichlers und Mathemati⸗ 
kers, geſchloſſen fein. 

Petersburg, 15. November. (P. T. A.) 
Die Budget⸗Rommiſſion begutachtete das Geſetzes⸗ 
projekt über die Ausfolgung von Mitteln zum 
Kampf gegen die Tuberkuloſe. 

Petersburg, 14. November. (Spez.) Die 
Antwort der perſiſchen Regierung iſt noch nicht 
eingetroffen. 

Tiflis, 15. November. (P. TU) Auf 
der Station Schamſchor wurde ein Gendarm er⸗ 
mordet, der mehrere verdächtige Perſonen ver⸗ 
haften wollte. Ferner wurde eine Verbrecher⸗ 
baude eutdeckt, die einen Paſſagierzug zu über⸗ 
fallen beabſichtigt hat. Fünf Verbrecher wurden 
verhaftet. 

München, 15. November. (P. TU) Der 
Landtag wurde aufgelöſt, weil das Zentrum ſich 
geweigert hat, mit dem Verkehrsminiſter in Un: 
lerhaudlungen zu treten. Die Rechten und Bins 
ken maren für die Unterhandlungen. 

Johannisthal, 15. November. (P. TU.) 
Das Vuftſchiff, Schwaben“ ift mit 18 Paſſagie re, 
darunter der Reichskanzler nebſt Gemahlin, auf. 
geſtiegen und in der Richtung nach Potsdam 
weltergeflogen. 

London, 15. November. (P. T-M) Auf 
die Anfrage, ob der engliſche Geſandte in 
Teheran Schuſter⸗Morgan mitgeteilt hat, daß 
im Intereſſe der Unabhän gigkeit Perſiens weder 
ruſſiſche noch engliſche Beamten in den perſtſchen 
Stlaatsdienſt eintreten bieten, und auf die An⸗ 
frage betreffs der Sicherhelt auf den ſüdperſiſchen 
Wegen erklärte Grey, daß die perſiſche Gendar⸗ 
merie die Reiſenden vor Ueberfällen ſchlltzt. 
nicht, ſeine Patrouillen 
dorthin auszuſenden, da dadurch ſchwere Folgen 
hervorgerufen werden konnten, 

London, 15. November. (P. T.⸗A.) Die 
Meuleragenkue dementiert die Gerüchte über die 
Abſicht Englands, Truppen in Schaughai zu 
landen. 


Erfahrene Lehrerin 
mit Diplom d. Pariſer Sorbo une 


egenwartig in ungekündigter Stellung, | erteilt Unterricht und repert iert dle 
militärfret, ſucht, um ſich zu verändern, frauzöſiſche Sprache, theoretiſch u. 
Stellung als Hilſsbuchhalter, Lageriſt praktiſch. Pozuanska, zu ſprechen von 

Offerten mter „R. S 
die Exp. d. Bl. erbeten. 


Tüchtiger Stuhlmeiſter 


an] 3—5 Uhr nachmittags, Zawadzkaſtraße 
14950] Nr. 15, Wohn. 21. 14935 
Eine intelligente 


reiſender der Mannfalturbrande für Lithauen und 
Dffeeproviuzen, die doppelte Buchführung ſowie die 
Korreſvoudenz in ruſſiſ und deutſcher Sprache 
keherrſchend, ſucht Stellung als Buchhalter, Reis 
fender der Derfaufer, evil. auch als aktiver 


Kompagnon 


it F-46090 MDI. an einem Geſchaft ſich zu betelligen. 
ei. Oſſecten unter „D. K, 100“ an bie Exp. der 
M. L. 3, erbeten. 14983 


Geſucht wird per ſo⸗ f 

jort 1 ſachmaͤnniſch. Kaufmann, 
der gut die deutſche u. polnlſche Sprache 
beherrſcht (erwünſcht anch die ruſſiſche) 
Ur den Verkauf. Näheres in der Be⸗ 
Irdigungsanftalt von E. Paſch u. Co., 
Przeiazdſtraße Nr. 22. 14898 

Perſeſter 


- Buchhalter-Korrespondent 

Mht Beſchäſtigung event ſtundenwelſe. 
Di. unter „E. M. M.“ an dle Exp. 
ger Zeitung erbeten, 14:85 


Für die Herausgabe eines weberel⸗ 
technſchen Original Werkes wird ein 


Verleger 


geſucht. „Verleger“ au die 
Expedition bis. Bl. erbeten. 14908 
Bonne (Israel), 


die gut polniſch ſpricht und auch zu 
nähen verſteht, wird per ſoſork zu 2 


für Schönherr'ſche Kordftühle, mit Ha⸗ 
lersley⸗Schaſtmaſchine, per ſoſort geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche, die einen Rob⸗ 
nafta-Motor mit verſehen können. Off. 


unter „Stuhlmeiſten“ an d. Exp. * B an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Zahle eine Belohnung 


Demjenigen, 
Komptoir oder Lager verſchafft, 


milttärfrei, der drei Landesſprachen in 
Adreſſen 


Wort und Schriſt mächtig. 
bitte niederzulegen in der Exp. der N 
2g. unter „Fleißig“. 


Junge deutsche! Zu verkaufen 


ſucht Stellung als Kaſſtererin 
oder Verkünferin. Oe, Off. unter 
W. 100 an die Exp. d. Zi g. 14868 


Deutſche Io 
Frößblerin 


zu einem 6-jährigen Knaben für Nad- 
mittagsſtunden geſucht. Dzielnaſtr. 89, 
II. Etage links, von 1— 2 Uhr. 


Geſucht eine deutſche Bonne (14989 


Fröblerin, 


die auch etwas ruſſiſch verſtehen muß, 
zu drei Knaben im Alter von 3-7 Jahren 


der mir eine Stelle = Mihm in zadelloſem Zuftande, ger 


Deutliche 


ſucht Stellung als Stütze oder Erziehe⸗ 
rin, per ſofort. Off. unter pia 


Mechaniſche Weberei 


mit 20 engl. 72“ glatlen u. Re volper⸗ 
H 


elanet für allerlei leichte n. ſchwere Arbei⸗ 
ten, per ſoſort für einige Jahre günſtig 
zu verpachten oder zu verkaufen. 


14029 Elettr. Kraft, große Räume. Off. unter 


„Zukunft“ an d. Erv. b. Zig. erb. 14978 


14892 


1 Klelderſchrank mit Splegel, 1 Belt 
ſtelle mit Matratze, eine Ollomane, Io, 
wie ein großer Unsziehtiſch und ſechs 
Stille bei L. Gomt, Senatorska 25. 


Hochelegaute 14991 


Gesellschafts- 


und Vall-Toiletten, ein Damen⸗ 
Pelz, fowie verſchlebens andere Sachen 
zu verſaufen. undrzejaſtr. 16, Wa. 4. 


Abretſehalber It ein erftriajjiges 


* + 
Hutmagazin 
in guler Lage und mit guter Kund⸗ 
ſchaſt billig, wenn nur ſofort zu verlau⸗ 


nach auswärts. Sich vorzuſtellen um] zen. Off. unter „Abrelſe“ find an dle 


7 Ubr abende, Juliusſtr. 11, W. is 


Ekspeöjentka sslepowa 
samodzielna b. zdolna, wieku do 
lat 30, z dobrej rodziny i bardzo 


-| Exp. d. Bl. zu richten 


14980 


nk emi yeferencjami, potzebna do | Spezlalarzt f. Haut- u. venerſſchekrankh. 


sklepu p r'umnryjnego, Kaucja po- 


Nawrot-Strasse Ni 2, 


Knaben geſucht. gtt: A. Sperling, ızadana. Wiad nosd Piotrkowska | Sprechſtunden v. 8—10 vormilt. u. von 
1481158 nachm. Sonntags nan Am] Uhr. 


Bawadzka 28, rechts, 2. Eingang. (14974 . a». od 12—2 godziny. 


Ar. 529. 


Teheran, 15. November. (P. T-M.) Der Kohlen und Munition ſich den Rebellen ergebe n 


Miniſterpräſident und der Miniſter des Aeußern 
haben ihren Aßſchſed eingereicht. Es ift wenig 
Hoffnung auf die baldige Bildung eines neuen 
Kabinetts vorhanden. 

Konſtantinopel, 15. November, (P. TA.) 
Die türkiſche Miſſion iſt zum Empfang des 
Königs von England nach Port⸗Saſd abgereiſt. 
Vorgehen des Senats gegen den St. 

Vareankratins. 

Petersburg, 15. November. (P. TM.) 
Der Senat hat die Angelegenheit bezüglich der 
Saumſeligkeit und äußerſten 
Nachläſſtigkeit in den Zivildepartements 
der Moskauer Gerichtskammer 
geprüft und gefunden, daß dieje Mißſtände be, 
reits feit langem eingeriſſen find, gegenwärtig 
aber einen derartigen Umfang angenommen haben, 
daß fie als das Höchſte in dieſer Beziehung bes 
zeichnet werden köunen. Die vom Miniſterium 
zur Beſeitigung dieſer Erſcheinung ergriffenen 
Maßnahmen haben nicht zu dem gemilnfchten 
Erfolge geführt. Der Senat ordnet daher durch 
einen Ukas an, ein Mitglied der Petersburger 
Gerichtskamuer zu beauftragen, eine Unterſu⸗ 
chung der Moskauer Gerichtskammer vor⸗ 
zunehmen. Ferner hat es der Senat für uot- 
wendig gefunden, über die Moskauer Gerichts⸗ 
kammer eine Aufſicht einzufegen, die Maßnah⸗ 
men zur Beſeitigung der Mißſtände zu ergrei⸗ 
fen hat. 


Orkanartiger Sturm. 


Frankfurt a. M, 14. November. (Spez.) 
In der heutigen Nacht herrſchte hier ein 
waltiger Sturm, der großen Schaden augerichlet 
hat. Zwei Perſouen wurden getötet, 


Automobilungliick. 

Wien, 15. November. (P. T. ⸗ A.) Das 
Automobil, in dem die Herzogin von Parma, 
ihre älteſte Tochter und zwei Hofdamen ſich be 
fanden, kollidierte in der Nähe Wiens mit einem 
Frachtzug. Die Herzogin und ihre Tochter haben 
leichte Gehirnerſchütterungen erlitten. Die beiden 
Hofdamen find leicht verletzt. 

Zur Revolution in China. 

Mukden, 15. November. (P. T.-M.) In der 
Mandſchurei ift die Autonomie proklamiert wor⸗ 
den. Die Behörde von Mukden, Hirip und Bi- 
zikar iſt zu dem Beratungskomitee übergetreten. 
Es find ſtrenge Maßnahmen zur Aufrechterhal⸗ 
ung der Ordnung in den Provinzen getroffen 
worden. Das Mukdener Komitee empfängt von 
öffentlichen Inſtitutionen und Privatlperſonen 
Begrüßungsſchreiben. Unter dem Vorſitz des hier 
eingetroffenen Ljantſitſchaß fand eine Beratung 
der Mitglieder der konſtitutionellen Partei über 
Mittel zur friedlichen Liquidation der Revolution 
und zur Erhaltung der Dynaſtie ſtatt. Es wird 
vermutet, Olfantſiiſchao werde die Regierung 
Übernehmen. 

Peking, 15. November. (P. T. ⸗ A.) Juan 
ſchikai hat dringend um feinen Abſchled gebeten. 
Die Antwort lautet abſchlägig Der Kaiſer hat 
Juanſchikai befohlen, feine Pflichten als Mini- 
ſterpräſident zu erfüllen und in den Provinzen 
Wahlen für den bevorſtehenden allchineſiſchen 
Kongreß zu veranſtalten. Beſondere Kommiſſäre 
find beauftragt worden, das chineſiſche Volk 
von den guten Abſichten der Regierung in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Paris, 14. November. (Spez.) Ein Te 
legramme aus Hankau, das bei der Bahnverwal⸗ 
tung in Peking eingetroffen iſt, berichtet, daß die 
Flotte des Admirals Sah infolge Mangels von 


05 
W. Lukaszewicz 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawadzka 10, 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankheit. 
Sprechst. von 10—12 u. 4—6 Uhr 

Aelterer Feldſcher 18 


D.Lolschirn, 


iv 


gen fi 


hat. Beamte aus dem Marinenmt verſicherte n 
dem Korreſpondenten des „New Pork Herald“, 
daß keinerlei derartige Nachricht amtlich gu, 
getroffen ſei und daß ſte an ihre Wahrheit wicht 
zu glauben vermöchten. 


Hinrichtung eines Multimillionärs. 


New⸗Mork, 14. November. (Spez.) Das 
Gnadengeſuch des im September wegen Er⸗ 
mordung feiner Fra zum Tode verurteilte n 
millionenreichen Bankiers Henry Clay- Beattie’ 
ift vom Präſidenten Taft abgelehnt wor den. 
Die Hinrichtung wird am 24. November vollzogen, 
werden. , 


} 


DBuummmall - Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Co., 
Baumwollmakler Liverpool. ü 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Be, 
Erbffnungs⸗Notlerungen. 
Uilverpoo 15. November 1911. 
Januar/Februar 504 Jult / Auguſe » 
März / Apr ll . 507 Oktober / November 
Tendenz; feft. 


DEI 
511 


H 
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Witterungs⸗ Bericht. > 


(Für die „Neue Lodzer Zelkung“. Ki 
Nach der Beobachtung des Optikers Poſtleh, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 15. November. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
S Mittags r 
5 Geſtern abends „ 4“ be 
Barometer + 760 mm gestiegen. E ew 
Maximum B” Te 
Minimum 8? l 
BEE, Ed 


Börſenberichte N 
Telegramme der „Neuen Lodzer Betting” 
Warſchaner Börſe, 15. Novemder. 1911 


— 


a" | 
„. gi 
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Brief. ein, E rental \ 

Eheds auf Berllnn . . . |46] —— [mi 
4% Staatsrente 1114 93.30 92.232 —.— 
5% innere Auleihe 1905 103%, | 102, —.— 
4% Innere Auleihe 1906 . . | 1049, 1027 | —.— 
Prämieualeihe 1 Emifſion 183 473 —.— 
Prämienaulelhe 2 Emlſſion | 369%, 359 / —.— 
Adelslooſe „ | B16 306 —.— 
Lë Bobenkredltpfandbr. + . | 89.60 | 88.60 | 89.08) 
éx Bodenkredltpfanadbe . —.— —.— . 
De Warſch. mt Pfandür“' , | 94.76 | 93.75 | 94.80, 
4% Warſch. Pfaudbr. 90 89 = a 
Vilpop, Rau. u. Mämenttein, | —— | —— 1188.75 
paillo. e , | —— | se 1467. 
Rudskl u. Co. | es 64% 
e s „ „ [a | | — 
Sachen —.— |- |! 
De Lodzer Pfaudbrleſe =m ses ak a 
4½ Lodzer Pfandbriefe —.— |m mi 
„ un N „ 6. Serle — — ac —.— 
* „% „ „ „ „ 7. Sc | =< | —— fmm! 
Handelsbant in Lodz: —.— — | 
„ o % wn „ „ DÉI) | mm Lëns Less 
Mamtgomäbant lu Jod: „ e | s | = | mM 
5% Pfandbrleſe in Pekrllauu—.——.— . 
öx Pfandbrlefe in Wilna | eg — — — 
Distontobaut in Ward . | | | => 
Wurſchauer Handelsbaut s » —.——.— I. 
„ „ „ „ „ (neue) Zu 1 Ad SEN 330 
Byrardow “+ | ~M | mm | sn zs 
` Bomierce s s e ss. e un |- —.— 


Petersburger Börſe, 15. November. 1911. 
4% Stalsrente in Petersburg —.—— . 
— —— — 


E 7 P" 
Laizer Chalia-Cfeater. 
Morgen, Dounerdtag, ben 16. November 1911. 
Abends 8 / Uhr. 18002 


„Die verfunkene Glocke“ 


Ein deutſches Märchendrama in 5 Alten v 
Gerhart Hauptmann. * Kë 


reitag, den 17. Novem Liy 
Freitag, say, under 101. 3 


„Er und feine Achweſter“ 
Z. GOLZ, |Dr. mad. J. uereg, 


Petrikauerſtraſte Nr. 18. 
Junere und Nervenkrauk heften 
Speziell- Magen, Darm- und Stoff⸗ 
wechſellpankheiten (Zuck, Glcht, Feſt⸗ 
lelbiglelt u. . w. Die zur Diagnoſe 
unentbehrlichen chemiſch e hakteriolog⸗ 
Analyſen werden im elgen,- Laborato 

rium ausge führ. 1638 


pr. med. 


Sant- u. Geſchlechtskrankhelten 
Nikolaſewskaſtr. Nr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags nud 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: bon 
4—5. Sonntags nur von 9—12 Uhr, 
Telephon 20-60. 


Widzewskaſtr. Nr. 10. Teleph, 20-56 
Genaueſte Ausführung aller 
Feldſcherlelſtungen. 
Täglich Impfungen mit feiſcher 
Lympbe. 


dr. Feliks Skasiewicz 


Andrzela⸗Straſſe Nv, 13. 
VBeneriſche, Geſchlechts. und. 
Haut-Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 9-11 und von 4-8. 
An Sonn- und Feierlagen von 10-1 Uhr. 

Telephon Nr. 26—26, 108 


Ee 


vm NL 


Dante, Geſchlechts⸗, nenerifhe 
und Saar ⸗ frankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezauska⸗ 
Sprechſiunden: 9—12 und 3—8, Tür 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 

nur von 9—12 mitt. 6830 


Dr. med. MICHAL KANTOR 


Chirurgische Krankheiten 
wohnt jetzt 14478 
Poluöniowastrasse 3, Tel 1827. 
Sprechstunden 77 8—10 und 
AE, 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeſa⸗Straße 7, Telephon 170. 
Xant- und Geschlechtskrankk, 
Sprechſt.: von 9—13, 5-8, Damen 
von 4—5. Soma u. Felerlags von 
gell. Le 4921 

d — 


— ͤ—— ä Ü— 


Dl 


l 90 
Spezialarzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln ete.) 


nach Prof. Gutzmann- Berlin. 
Sprechstund. v. 10½ 12 ½, 5-7 Uhr 
Potrlkaueratr. I&S (Ecke Anna, 


| Dr. L. Prybulski 


Spezlaliſt für Hante, Koſtetlk⸗, 
Baar, Veneriſche⸗, Harnorgau⸗ 
Nraukheiten u. Münlerſchlalſche⸗ 
Behandlung nach Egellch⸗Hata. 
Poluduloſun⸗Straſle Nr. 2. 

Sprechſtunden von Bal Wu, und von 
Gt, Uhr abends, für Damen von A 

bis 6 Uhr abends. 13741 


dr.med. H. Sadkowski 
wohnt jetzt Petelkauerſtraßſe 130 
. empfängt m. inneren Kraukhalten der 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmkrankheiten) von 11 —12 Uhr und 
von 5—7 Uhr vachmfttag. 7186 


Dr. med, Leybarg, 


gei, mehridir Arzt d. Wiener Kllulken 

Ordiniert als Spezialarzt für (7 
Wenertſche, Geſchlechts- u. Pant 
Kraut. Emping 10 —1, 6-8 
An Sonts und Felerkagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bel, Wartezimmer 
Rrutkaſtraße 5, Telephon 20-60. 


Von 11—1 frih u. von 6—7 abends. 


Dr. St. LEWROWICZ 


vom Aulande zurlick. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata turen 
ohne Berufsſterung.⸗ 3346 
Spozialiſt für Haut, veneriſche 
Mrankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung vonlektrizität, elektelſches 
Licht⸗und Vibratlons⸗Maſſe. tf 
Zachodniaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, ſür Dammen von 
5—6. Sonntag von 9—B. ' 


Dr.A.Grossglik 


achudniaſer. 68 (Bei der Zielona) 
aut, veueriſche u. Harnorgan⸗ 

Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼ — II, vorm 
H, von 6—8 abends; Damen von 56 
nachm. Sonne und Feiertags von 912 
Uhr vormſttags 11886 


Zawadzka 12, = 
Spezial⸗Arzt für Hatt, Ha gg 
und veueriſche Krause, Nad IE 
Entfernung lüſtiger Hgaro. 
Sprechſt. v. 8-8 ½ Morg., 11% At: 
nachm. und von KB] nachm. 
Sonntags Damen v. 4½—5½ nach. 
Sonntags bis 3 Uhr nachm. 7185 


De. R. Goldstein-Polak 


Widzewskastrasse Nr. 10. 
AUGEN =- KRANKHEITEN 
Sprechstund. v. 9-11 u. 4-7. Arme 

PETEN 


Sonntag u Donnerstag ya J 


* 


Reue Lodzer Rena. 
S2 ĩðVA⁵²¾ a a a a a an an 


Minwoch, den (2.) 15. November 1911. 


. 


ne —̃— 


Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandlen, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine inniggeliebte 
Gatlin, unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwiegermulter und Großmutter 


Olga Derheld geh. Mal 


im Alter von 66 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafeuen ſindet Donnerstag, den 16. November, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
Alexanderſtraße Nr 38 aus, auf dem alten ortodoxien Friedhofe ſtatt. $ b Í 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


| 
| 
| 
| 
| 
N 
| Am 15. November a. 
| jähriger Meiſter, Herr 
| 
| D N D ` ` + 
| Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen treuen, rechtſchaffenen Mit- 
H L * 
arbeiter, deſſen Andenken wir in ſteten Ehren halten werden. 
l An 2 
| Möge ihm die Erde leicht fein! 
Frunz Wagner und 
) SE SN 5 * 
z bend, den 15. N ber d. J., find 
N Sein e Unterftägungs- E Ne ad PPIGRA Man, 
f een e Nr. BL, ein norepana CBOR uachopre, BEINAHE. 
| Typekum Tunag. Yapas, Canro 
| o MEPCKuMB ya, Panoveron 
j r ry6. Hamenmin 6raroronare OT- 
H moriſti Mer Wr | 8 IATE TAKOBOÑ Bb monaniñ. 14985 
12 T Mapin Bien ` 
hatt Rein Tolflettenzwang. Beginn Bi, Uhr 9655 Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten p 
| Ibx lieben Damen und auch Herr'n uud auch (ig Damen, di i | S SW e TE Dem o mein e e h 15 Zen, den 15, pre ee A. B. 
j men, bie gern Sanzen | 0 November um 1/,1 Uhr früh, meinen inniggeltebten Gatten, unſeren guten Tuns in 6 S 
| Ste Kar en 100 Genie gern ? Demn noeh WEE l G Vater, Bruder, Schwiegerfohn, dg und Onkel N Gg, B ace 
Drum müßt Ihr weiter leſen. Die Herren klein, groß, dünn und dick. Arte ha6pums. 14684 
Wir machen eln ſamoſes Feſt Drum liebe Freunde kommt beſtimmt a 770 - 99 8 ER 
Bun ng und re Self? 2 wär e 1 DEA dl $ č : Q@Quwenb oponos t 
ö et nur Ihr lieben y i 2 \ 
| Pas "andere wib Dë machen. uns alle wieberſehn. * D d TT Na n kW? 
14846 Gebr. Heintze, Gebr. Genau und B. Weissenberg. rare re 0 
im Alter von 54 Jahren nach ſchwerem Leiden in ein beſſeres Jenſeits ab- r 
s Der Tomaszower Turn Perein zurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 17. D 
| g ) i November, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Wulezanska⸗Straße ai) E wohnun e Hingeboke E 
| BE Liz veranstaltet zu jenen: diesjährigen nen im Theater faal WV Fr. 103 alls, onf bem allen evangelischen ae Kalt. 0 E d 4 ge = 
| el: am Sonnabend, den 18. November a, c. ein OCH l Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Zu vermieten: 
rone ĝ 2 d NE 2 Urnen, Ri, Loniſe Heidernätſch geb. Struck. Ee, LE 
CES Ade bie Dësen am 1. Danar 1912 cher 
il fi früher. Wultzanska Nr. 189. 14978 
| SCH den mit Vortragsabend, ene M | Cin grober gewölbter 
halia⸗Theaters in Lodz mitwirke 3 — $ pi IT R D a wk E 
ee be ee dee P RE eee as In öffentlicher Verſteigerung gekaufte: Kellerraum 


0.2 Satz Krempeln 56“ und 64“ Ee 
e, en Geſang⸗Verein „Frohſinn“. ä , EE EE 
A, Tu CO 2 Selfaktoren zu 420 rſp. 450 Spindeln nannte Zei 


bes 4. Zuges der L. F Feuerwehr, een e 


Nr. 88, das pierzigfäbrige 1 WI olf 50 4 1258 ee ge ſuch GC GN 
L. 88“ erbeten. 14957 
Stiftungs- Fest 7 AAT e en 
derbunden mit Geſaug und Muſikvorträgen jowie anſchließandem Tauz⸗ 2 Reißer ? tip. 145 1 Klopfer l möbl, Bimmer 


Frën u ſtatt, wozu bie Herren Mitglieder mit ihre rien A del D | ih Ri f 
e DES, befreundeten Verelne höflichſt * d: gi edel. ki Durch Slate iverfe Dr jei en, lemen E G ift ſoſort zu vern SEET be 


eingeführte Säfte E 14879 Nr. 86, Wohn. Nr. 8. 


„ emn nilligſt zu verkaufen. Dus Lokal Frozine 


Der Lodzer Turnverein „Alter“. | 
EC On Det DC he Gë SESCH iſt zu vermieten. 
un Rekruien-Ball Zu 1 bei ee u. Neumann“. Š 


NE] dear" zu welchem dle Herren Mitglieder und Gönner des Vereins ang | — 
ergebenſt eingeladen werden. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte jind herzlichſt — er 
willkommen. : 


mit feparateın Eingang per ſofort zu 
vermieten. Wulczanskaſtr. Nr. 112. 
Zu erfragen im Colouſalwaren⸗Laden. 


Ein ſchön möbliertes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, elektriſchem 
Licht, Bad und Bequemllchkelten tit per 
ſo fort zu vermieten. Petrikauerſtr. 
Nr. 157, neue Oſſtzine, parterre OH 
Haus Günther. 15001 


2—4 Zimmer 


und Küche, mit Badezimmer, wie auch 
7 Fenſteru, für Geſchäſts⸗Lokal, auch 
Kontor, per ſoſort od. vom 1. Januar 


Möbel 
aus fünf Zimmern verkaufe einzeln 


14841 E TO Die Verwaltung. Welcher Ti übernimmt fvoribiffg m mit il, 
65 PS. hervor- inni t: Muſik⸗ N t Tiſch, Sill, ltomane, Kleider ſchränke, 

Kn ragende d Kg So 1 en Schrelbtiſch, Bibliothek, Bettitellen mit 
Malratzen, Wäſcheſchrank, Waſchtiſch 2 

om oun amp Mask ine vorzuſpielen. Offerlen mit Bedingungen | Garnituren von Möbeln: Trumeau, 
eef obens bitte in der Expedition dieſes Blattes sub Säulen, Tiſchchen, Ofenſchirm, Damen“ 


Fr, J. R. niederzulegen. 15000 | Schreibtiſch aus Maha gouf, Eta gere u. 


noch iim Belrlebe, iſt zu verkaufen bel mp Würfel & Co. in Ma er 3 . verſchiedene kleinere Gegenſtände. 1400 f] 1912 zu vermieten, Zu siet, 2 
Tartzinsta 4, Jeruſal. Rogatkl. 896 —— a See? — a aa E a Petrilauerſtr. Nr. 283, Wg. 2, irikauerſtr,. 192, beim Wirt. 


d x T> FOR — Keen CR rf > > — 
Nedakfeur uud Herrausgeber A. Drewing. Motattons-Schnellpreſſendruc⸗ Deus Au: "` Baier? 
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